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27. Jah rgang / N r . 189 \üß F r e i t a g , 7. Ju l i 1911 

Churchill muß „ernste Angriffe" 
durch äse neue Waffe V1 zugeben 
Nutzloser Kampf gegen die mutmaßlichen Abschußstellen 

H. Stockholm, 7. Juli (Eigener Bericht). Die 
iTutsdiwoigeaklion der britischen Regierung 
hat den gegenteiligen Erfolg gehabt als man 
erwartete. " Die Unruhe im englischen Volk 
ist so groß geworden, daß Churchill sich am 
Donnetstag gezwungen sah, eine Erklärung 
«her die neue deutsche Walte „V 1" abzuge
ben. Schon gleich zu Beginn sagte er, daß es 
ein Fehler sein würde, den ernsten Charakter 
dieser neuen Angriftswaffc zu unterschätzen. 
Er habe zu Beginn des Jahres 1943 Berichte 
darüber erhalten, daß die Deutschen eine neue 
Weittragende Watte entwickelten, mit der sie 
London zu bombardieren beabsichtigten. Einige 
Zeit später, so behauptet Churchill weiter, habe 
man festgestellt, daß in Pas de Calais die erste 
große Anlage anscheinend für eine weittra
gende Rakete gebaut wurde. Der Ort sei 
daraufhin bis September sehr heltig angegrif
fen worden. Wi r führten, so sagte Churchill 
dann weiter, im ganzen Nordwesten von 
Frankreich und Belgien äußerst gründliche Er-
kundungsllüge durch, eine ungeheure Aut
gabe, die nicht ohne Verluste erledigt werden 
konnte. Als Ergebnis habe man im Oktober 
1943 ermittelt, daß außer den bekannten An
lagen noch weitere in größerer Zahl der gan
zen französischen Küste entlang zwischen Le 
Mavre und Calais gebaut wurden, insgesamt 
rund hundert Anlagen. Auch diese sind seit 
verschiedenen Monaten fortdauernd angegrif
fen worden. Im gleichen Maße, wie die An
lagen neugebaut wurden, seien Anstrengungen 
gemacht worden, um sie zu zefstören. Chur
chill teilte dem Unterhaus mit, daß mehr als 
30 000 Tonnen Sprengstoff für diesen Zweck 
verwandt worden seien und daß die Zahl der 
Flüge in die vielen Tausende ging. Es seien 
Zehntausende von Luftphotos aufgenommen 
worden, die ausgewertet werden mußten. Der 
Kampf auf diesem Sektor, eine unsichtbare 
Schlacht, wie er sich ausdrückte, sei jetzt all
gemein sichtbar geworden. 

Uber die Auswirkungen' d e r r deutschen 
•Vergeltungswaffe äußerte sich Churchill sehr 
vorsichtig. Wenn man die Durchschlagskraft 
dieser Bomben berücksichtige, dann seien die 
Schäden „noch erträglich", gewesen. Die An
griffsform sei aber in hohem Maße „ermü
dend". Er mahnte das Volk, durchzuhalten 
•und sich daran zu. gewöhnen. Als Gesamt
zahl der Schwerverletzten und Toten nannte 
Churchill über 10 000, darunter £752 Tote, wo

bei er aber später von einem sehr hohen Pro
zentsatz der Toten sprach. Er bereitete das 
Volk darauf vor, daß diese Schlacht eine „sehr 
schwierige Angelegenheit" werden könne, die 
für England ernste Probleme aufwerfe. „Ich 
möchte nicht raten", so sagte er wörtlich", „daß 
wir von ihnen' heute die Äugen verschließen." 
Auch über die Sachschäden sprach Churchill 
nur sehr vorsichtig, doch gab er zu, daß es 
Gebiete gäbe, wo die Schäden durch die Repa
raturreserven nicht behoben werden könnten. 
Zur Evakuierung sagte er, daß jeder auf sei
nem Posten bleiben müsse. Wer auf eigene 
Kosten London verlassen wolle, könne dies 
tun, die Kinder würden bereits verschickt. Chur
chill bat weiter, von Fragen abzusehen, da sie 
dem Feind Handhaben bieten könnten. Er gab 
weiter zu, daß er nicht garantieren könne, ob 
der V 1 nicht weitere, noch furchtbarere folg
ten. Seine Regierung werde aber alles tun, 
um die Operationen in der Normandie nicht 
beeinträchtigen zu lassen. Man dürfe keine 
Schwächung der kämpfenden Front herbeilüh-

In einem Sanltätsbunker am Atlantlkwall 
Die Befestigungsanlagen des At lant lkwal ls sind mi t den modernsten sanitären Einr ichtungen ausge
stattet. Kür Operationen stehen mi t al len M i t t e ln der modernen Mediz in ausgerüstete Sanitätsbun-

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Wet te , Sch., 2.) ker zur Ver fügung. 

ren, um das Ausmaß der Schäden in der Be
völkerung zu verhindern. Mit keinem Wort 
ging Churchill wohlweislich darauf ein, daß er 
selbst als Erfinder und Organisator des Luft
terrors es ist, der diese Art der Kriegführung 
heraulbeschworen hat. , 

Vorwürfe gegen die englische Regierung wegen V1 
Sch. Lissabon, 7. Juli. (LZ.-Drahlbericht.) 

Der britische Rundfunk suclu, offensichtlich 
auf Anweisung des Innenministeriums, seit 
etwa 24 Stunden jede Erwähnung der neuen 
deutschen Wafle mögl.chst zu vermeiden und 
kommt nur ganz nebenbei auf sie zu sprechen. 
In der Presse dagegen nimmt die Diskussion 
au Heftigkeit zu, je länger da6 Schweigen der 
Regierung dauert. Es ist «ehr bemerkenswert, 
daß fast alle Zeitungen zur Beruhigung be
haupten, die Schäden und Verluste, die durch 
die neue deutsche Waffe verursacht würden, 
seien geringer als die der Luftangriffe im 
Winter 1940/41, gjeichzeitig abei zugeben 
müssen, daß die Wirkung auf die Zvvilbevöl-
kerung weit größer ist aU die der damaligen 
Luftangriffe. 

„Daily Ma i l " macht darauf aufmerksam, 
daß der neu erzeugte Haß a'ch nicht zuletzt 
gegen die britische Regierung selbst wende. 
Man werfe ihr vor, 6ie habe nicht rechtzeitig 
die notwendigen Schutzmaßnahmen ergriffen, 
obwohl- Innenminister Morrison 6eil Beginn 
der Beschießung Südengland6 bereits zweimal 
erklärt hatte, die britische Regierung wisse 
a'les über die neue deutsche Waffe und habe 

Der Kreuzer „Sumatra" auf eine Mine gelaufen 
Berlin, 6 Juli. In der Seine-Bucht liegt nach 

V'ie vor eine 6 i c h ständig ablösende und er
neuernde, aus vielen Frachtern und Panzer-
l'-.ndungsbooten bestehende Transportflotte, 
'de wieder durch ein Schlachtschiff, drei Kreu-
rer und verschiedene Zerstörergruppen sowie 
'durch künstliche Nebelwände und Sperrballons 
gesichert war. Die Luittätigkeil war bei Tage 
und im Laufe der letzten Nacht sehr rege. 

Die In den Abendstunden einfliegenden Bom
berverbände wurden von Flak und Nachtjä
gern bekämpft. Mehrere britisch-nordameri
kanische Bomber stürzten nach Treffern be
reits über dem Kanal ab. 

An anderer Stelle der Invasionsküste trie
ben Schiffbrüchige an, die zur Besatzung des 
ehemals holländischen, jetzt der britischen 
Marine zur Verfügung gestellten Kreuzers 
„Sumatra" gehörten. Der Kreuzer Ist, w'e erst 
jetzt bekannt wird, bereits vor Tagen vermut
l ich durch Mincntre'fer, schwer beschädigt 
worden, über das endgültige Schicksal die
ses 6670 Tonnen großen Kreuzers konnten die 
Gefangenen keine Aussagen machen, Falls 
sich die Vernichtung der „Sumalia" bestäti
gen sollte, ist damit der letzte Kreuzer der 
früheren holländischen Marine verloren ge
gangen. Sein Schwesterschiff, die „Java", und 
der um 200 Tonnen kleinere, aber moderne 
Kreuzer „De Ruyter" sind bereits In"* See
schlachten in den paz'fischen Gewässern ge
sunken. 

ihr Kommen bereits seit über e i n e m Jahre 
vorausgesehen. Wenn dies der Fall 6e i , so er
klärt m a n , warum habe d a n n die Regierung 
nicht rechtzeitig gehandelt, warum habe sie 
nicht tiefe Luftschutzkeller in genügender Z a h l 
geschaffen, warum habe s ie d a n n das Warn
system nicht einer gründlichen Revision un
terzogen? • 

In diesem Zusammenhang wird von ver
schiedenen Blättern, wie z. B. auch von „Daily 
Mail" , ausdrücklich auf das deutsche Vorbild 
hingewiesen; denn in Deutschland habe man 
rechtzeitig Maßnahmen getroffen, um die 
schweren Angriffe der britisch-amerikanischen 
Luftwaffe überstehen zu können. Aus Berich
ten des „Daily Herald" geht hervor, daß die 
Frage des Schutzes der Bevölkerung in ver
schiedenen Bezirken Groß-Londons bereits zu 
überaus heftigen Auseinandersetzungen ge
führt hat. ' 

Schwerter für Lüttwitz 
Führerhauptquartier, 6. Juli. Der Führer 

verlieh am 4. Juli 1944 das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Generalleutnant Smilo Freiherr 
von L ü 11 w i t z, Kommandeur einer Panzer
division, als 76. Soldaten der deutschen Wehr
macht. 

Generalleutnant Freiherr v. Lüttwitz hat das 
Pit te ikreuz am M. 1. 1942 als üherst und Komman
deur eines Meininger Papzei-Grenadier-Regiments 
lür einen in erster Linie auf seiner persönlichen 
Tapferkeit beruhenden Ahwchrcrfolg Im mitt leren 
Abschnitt der Ostfront erhalten. Seit der Landung 
der Al l i ier ten auf dem italienischen Festland steht 
er mit seiner Panzerdivision last ununterbrochen 
im Kampf. Nach einem besonders erlolqreichen Ge-
tienangril l im Ostteil der süditalienischen Front 
wu ide er mit seiner 26. Panzerdivision am 9. 12. 
1D41 im Wchrmachtbericht genannt und am 16. 3. 
1943 mit dem Eichenlaub ausgezeichnet. Besonders 
groß ist sein und seiner Division Antei l an der seit 
12 5. 1944 ununterbrochen im Wcsl tc i l der italie
nischen Front tobenden schweren Abwohrschladit. 
Hierbei beland er sich mit seinem Volkswagen stets 
in vorderster Linie der Panzer und meisterte durch 
seine pcrsönlidie Führung alle Sdiwier igkeiten, Die 
Erfolge' seiner Panzerdivision sind z u ' e i n e m erheb
lichen Tei l der Taplerkeit , der Entschlußfreudigkeit 
und dem mitreißenden Sdiwung dieses hervorragen
den Panzerlührers zu verdanken, der e» versieht, 
einen staiken Einfluß auf alle Angehörigen der ihm 
unterstellten Truppen auszuüben und sie durch sein 
Beispiel zu begeistern. 

Nordamerika erwartet 12 Millionen Arbeitslose 

Die „Befreier" aui dfem Marsch durch Jarls 
n i e W u t der Pariser Bevölkerung über die verbre 
• tierischen Tcrrorangr l f lc des ehemaligen Varbün 
fleten, ebenso die r.mporung Uber den von angle 
amerikanischen Agenten begangenen M o r d a n de: • 
Staatssekretär Ih r In fo rmat ion und Propagami . 
Phi l ippe 11 e i i U M macht sich in heft igen Verwl ln 
sehungen und Kundgebungen des Abacheus gegen 

die gefangenen Amer ikaner und Kanadier L u f t 
(PK. -Au£n. ; Kr iegsberichter Jankc, H H . , Z.) 

Stockholm, 6. Juli. Der schwedische Natio
nalökonom Bertil Chlin setzt in „Stockholms 
Tidningen" seine Artikelserie über die wirt
schaftlichen Verhältnisse in den USA., aus de
nen er vor kurzem zurückgekehrt ist, fort. In 
seinem Aufsatz befaßt er sich mit der Beschäf-
ligungslage nach dem Kriege und glaubt, daß 
man dort die Produktion nicht so schnell um
stellen könne, um zwölf Millionen freiwer
dende Menschen zu beschäftigen. Er bezieht 
sich auf eine Schätzung des amerikanischen 
Forschungsins'.ituts, nach der die Zahl der Ar
beitslosen in den USA. nach Kriegsschluß 
nahezu zwölf Millionen betragen werde. Diese 
Meldung wirf , ein bezeichnendes Licht auf die 
Weltbrandstifter und Kriegshetzer und vor 
allem auf ihre betrügerischen Phrasen. Wenn 
sie selbst in ihrem eigenen Lande nach Kriegs
ende zwölf Millionen Arbeitslose erwarten, 
was gleichbedeutend ist mit einem .furchtbaren 
Elend von zwanzig bis .dreißig Mill ionen in 

„Gotteseigenem Land", so kann man sich vor
stellen, welches Elend die Völker überkommen 
würde, die bei einem Sieg der Anglo-Ameri-
kaner — den sie aber nie erringen werden — 
.bclreit" werden, wie sie so schön, aber trü
gerisch sagen. 

De Gaulle fährt nach Washington 
Stockholm, 6. Juli. Wie Reuter meldet, hat 

de Gaulle Algier verlassen, um sich zu Be
sprechungen nach Washington zu begeben. Er 
wil l diei Tage in Washington bleiben und dann 
New York und ' Ottawa besuchen. Gewisser
maßen als Motto für diesen Besuch gab der 
USA.-Staatssekretär Cordcll Hull bekannt, 
daß „ein Versuch gemacht werc'cn wird, die 
Frage der Anerkennung des französischen Al -
gierkomitees zu einer endgültigen Lösung zu 
bringen." Wie diese Lösung aussehen soll, 
wird de Gaulle beizeiten erfahren. 

Sieben Jahre Chinakrieg 
Von Generalmajor Otto Schult 

Am 7. Juli sind sieben Jahre vergangen, 
seit dem Tage, an dem eine Schießerei an der 
Marco-Polo-Brücke zu einem erbitterten Krieg 
zwischen China und Japan geführt hat. Oh-
wohl die von Marschall Tschiangkaischek auf
gestellte Wehrmacht sich gut schlug, war sie 
den besser ausgebildeten und besser geführten 
Japanern nicht gewachsen, die Chinas wich
tigste Städte und Häfen eroberte.n Von den 
Anglo-Amerikanern gestützt, setzte die nach 
Tschungking geflüchtete chinesische Regie
rung den Kampf fort. Der Japaner verfolgte die 
Chinesen nicht in das Innere ihres Reiche«, da 
seine gespannten Beziehungen zu den Sowjet« 
und den anglo-araerikanischen Mächten ihm die 
Bereithaltung starker Krälte als ratsam.erschei
nen ließen. Nur wenn «ich stärkere Verbände 
Tschungkings in der Nähe «einer Truppen zeig
ten, unternahm er einen Vorstoß gegen «ie 
und zersprengte-sie. 

Solange der Chinese annehmen mußte, daß 
Japan den Zwischenfall an der Marco-Polo-
Brücke ausnutzen wollte, um von ihm wichtige 
Zugesländnisse zu erpressen, war 6ein bewaff
neter Widerstand nicht nur unberechtigt. Als 
aber der Japaner erklärte, daß er keine Ge
bietsvergrößerung anstrebe, sondern das Zu
sammenarbeiten selbständiger Staaten in einem 
ostasiatischen Bund unter Japans Führung, er
hielt Tschiangkaischek Kriegführung gegen 
Japan ein anderes Aussehen. Da sie mit Hilfe 
der von den Oslasiaten als Feind betrachteten 
Engländer und US.-Amerikaner erfolgte, er
schien sie geradezu als ein Verrat an den In
teressen Ostasien«. Das fühlten viele «einer 
Anhänger, vielleicht sogar er selbst. Seilte 
ehrgeizige. Gattin, die t * nicht verwindan 
konnte, daß nicht das große China unter Füh
rung ihres Gemahls, sondern Japan die Füh
rerstelle übernahm, Wie außerdem eine kindi
sche Vorliebe für ^die USA. hatte, beeinflußt» 
ihn jedoch zur Fortsetzung des Krieges. 

Al6 die Amerikaner in den Krieg eintraten, 
führten «ie Tschungking, da« über keine lei
stungsfähige Kriegsindustrie verfügt, zunächst 
große Massen von Kriegsmaterial über die 
eigeus zu diesem Zweck gebaute Birmatraße 
zu, bis diese durch die Eroberung Birmas von 
den Japanern gesperrt wurde. Die Herstellung 
eine« Ereatzweges von Ledo in der Provinz 
Assam in die Provinz Yünnan mußte wegen zu 
großer Schwierigkeiten (Dschungeln, Felsen, 
Hitze, Epidemien und japanische Angriffe) auf
gegeben werden. Kaum 3. v. H. des ihm ver
sprochenen Material« erhält Tschungking noch 
auf dem Luftweg. Infolgedessen Ist die Lei
stungsfähigkeit seiner Truppen, denen-beson
ders Flugzeuge, Panzerwagen und schwere 
Arti l lerie fehlen, stark zurückgegangen. Sie 
hat aber auch deshalb stark abgenommen, weil 
die Tschungking-Chinesen keine Lust haben, 
für anglo-amerikanische gegen ostasiatische 
Belange zu kämpfen. Sie lassen 6ich gefangen
nehmen und gehen in Massen mit ihren Offi
zieren zum Gegner, über. Ein weiterer Ubel-
«tand ist die Zwietracht zwischen den Regie-
rungs- und den von der benachbarten Sowjet
union beeinflußten kommunistischen Truppen. 
Tschiangkaischek, der nie Freund der Kommu
nisten war, hat diese 6ogar «chon mit der 
Waffe bekämpft, was natürlich für seine Bezie
hungen zu Stalin nicht förderlich war. 
Tschungking-China ist auch wirtschaftlich und 
finanziell stark zurückgegangen. Es fehlt an 
Nahrungsmitteln und Verbrauchsgütern und 
eine furchtbare Inflation hat den offiziellen 
Index ^erei ts im Jahre 1943 auf 6058 hinauf
getrieben. Das Volk ist kriegsmüde und um 60 
unzufriedener, je besser e« ihren Volks
genossen in den von den Japanern besetzten 
Provinzen geht, die unter Präsident Wang» 
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Ja warum gehorchen uns die Biester nicht? 
Zeichnung: Sturtzkopl 

tschingwei das japanfreundliche National-
Chlna gebildet haben. 

Die Amerikaner möchten nun nicht nur 
Chinas Massen gegen Japan einsetzen, aon-
derri auch von China au« die großen japani
schen Städte in ihrer rohen Weise durch 
Bomben zerstören, was nur von Flugplätzen 
im östlichen Teil Chinas möglich ist und nicht 
von Flugzeugträgern oder von den seit August 
1942 eroberten Inseln, ja nicht einmal von 
von den Aleuten. Die Japaner sind bisher stets 
soweit in China eingedrungen, daß die Ameri
kaner keinen Flugplatz bauen konnten, von 
dem sie das japanische Kernland bombardie
ren konnten. Hatten sie mit dem Bau eines 
solchen begonnen, wurde er rechtzeitig von 
den Japanern zerstört. Diese machten eigens 
zu dem Zweck in den letzten Jahren wieder
holt Vorstöße in das T6chungklng-debiet . Um 
das Einsickern voij Amerikanern zu verhin-
dcrn.ysäubertcn 6ie die Provinzen Tschekiang, 
Kiangsu und Kwanqtung im Frühjahr 1943. Im 
Winter 1943 begannen sie größere Operationen 
von Nanking aus gegen das westliche Schan-
tunri, das östliche Schansi und gegen Kiangsi. 
Von Hankau aus starteten sie beiderseits des 
Yant|tsekiang eine Großoflensive In der Rich
tung auf Tschiinqking; dabei drangen sie 
nach erfolgreichen Schlachten am Tunqling-
See übur die Linie Itschang-Tschangtoih . i i 
dessen äußeres Festungssystem ein. 

Japan hat nun eine Totalmobilmachuhg 
durchgeführt, die ihm energischestes Aultre
ten auf mehreren Kriegsschauplätzen zu glei
cher Zeit ermöglicht. Es hat nicht nur im Ver
ein mit Bosos nationalindischen Truppen den 
Kampf für die Befreiung Indiens, sondern auch 
t lne Großoflensive in der Provinz Honan un
ternommen, in der rund 800 000 Mann Tschung-
king-Truppen standen. Die Führung übernahm 
der Oberbefehlshaber in China, Fe ldmar6chal l 
Mala selbst. Entlang der Peking—Hankau-Bahn 
marschierte eine Kampfgruppe von Norden 
nach Süden und eine zweite von Süden nach 
Norden. Eine dritte ging an der Lunqhai-Bahn 
von Osten' nach Westen vor. Die Nord- und 
die Lunghal-Gruppe nahmen am 20. Apr i l 
Tschangtschau, hei der die Lunghai- die Pe-
kinn—Hankau-Bahn kreuzt. Die von Hankau 
vormarschierte Armee vereinigte sich am 28. 
Apri l 160 km nördlich der Stadt mit der Nord-
gruppe. Dadurch bekam Hankau neben seiner 
Schiffsverbindung (auf dem Yangtsekiang) die 
bisher entbehrte Bahnverbindung mit National-
chint. 

Die Japaner gingen nun entlang der Lung
hai-Bahn nach Westen vor, eroberten Loyang, 
die Hauptstadt Honan«, sowie das ganze Land 
zwischen der Lunghai- und der Tschengtchau— 
Hankau-Bahn und zerrieben die dort stehenden 
Tschunqking-Truppen. Einen Teil der Schuld 
an dem für diese so schweren Schlag trugen 
ihre mangelhafte Bewaffnung und da6 schlechte 
Verhältnis zwischen Tschungkings Regierung 
und den kommunistische» Truppen. 

Am 27. Mai unternahmen die Japaner auch 
eine Größoffensive über Trchangten (westlich 
des Tungting-Seos) und Tschangtscha (Haupt-

Der Ahnher r Roman von 
Else Wibe/ 

56 
Er lag sehr viel allein in diesem seltsamen 

Raum. Wie er hierher gekommen war, wußte 
«r nicht. Er verlangte auch gar nicht danach, 
es zu erfahren. Meist lag er in einer Ar t 
wohliger Schläfrigkeit, hörte dem Wind tu , 
der um da6Haus fuhr, sah gelbgefranste Wol
ken vor dem Ferster schleifen, hörte dem 
Trommeln der fallenden Tropfen nach, emp
fand Wärme und Stille. Und dachte an Irina. 

Zuweilen, nicht allzu häufig, kam sie zu 
ihm herein. Sprühend, erfüllt Von Anekdoten 
aus allen Hauptstädten der Welt, warf Liebe 
und Leidenschaft, Fantasie und Wirkl ichkeit 
wie bunte Bälle spielerisch durcheinander und 
ging, reizvoll anzusehen, Im Rauschen ihrer 
langschleppenden, faltenreichen Gewinder, 
wieder von ihm. 

Dann wieder war sie zärtlich, brennend 
und hingegeben, von einer fremdartigen An
mut. Zuweilen aber konnte es geschehen, 
daß sie ihn aus halbveideckten Augen unver
wandt ansah, wortlos und feindlich. In diesen 
Stunden gab e6 keinen\Blick, kein Wort, das 
vermocht hätte, die rätselhaft abwehrbereite 
Kälte, die um 6 i e war, zu überbrücken. 

Einmal, mitten aus einer solchen Stimmung 
heraus, war sie 1 plötzlich aufgesprungen: 
„W i r werden einen Maler kommen lassen. 
Di 1 darfst mir diesen Wunsch nicht abschla
gen. Ich muß ein Bild von dir besitzen. Ich 
wi l l über deine hellen Haare streicheln, ich 
wi l l deine Augen küs-sen, deinen Mund, deine 

Berlin, 7. Juli. (Drahtbcticht unserer Ber
liner Schriltleitung). Einen Monat nach Beginn 
der Invasion haben die Feinde in der Norman-
die höchstens ein Viertel des Geländes ge
wonnen, das ihren Operationen für die ersten 
vier Wochen als Ziel gesetzt war. Offenbar 
auf Grund dieser Tatsache hat Eisenhower den 
im Brückenkopf versammelten englischon und' 
amerikanischen Divisionen den Befehl gege
ben, sowohl im Westen wie im Osten des 
Landekopfes vorzustoßen. Das Ziel ist nicht 
nur Geländegewinn, sondern darüber hinaus 
der Durchbruch. Die Engländer sowohl wie 
die Amerikaner haben seit Dienstag früh mit 
starken Kräften zu entsprechenden Versuchen 
angesetzt. Bisher ist ihnen nicht ein nennens
werter Geländegewinn möglich gew.cscn. Von 
einem Durchbruch sind die Verbände des Ge
nerals Montgomery genau so weit entfernt wie 
vor Beginn ihrer Großangriffe Nach wie vor 
besteht für Montgomery nicht die Möglich
keit, die 40 bis 50, Divisionen, die auf dem 
Brückenkopf zusammengeballt stehen, auch 
operativ zu entfalten. Er wird also höchst
wahrscheinlich seine Versuche fortsetzen; es 
wird weiterhin an der Invasionsfront harte 
Kämpfe geben. 

Die Frage liegt nahe, ob Montgomery nicht 
gezwungen sein wird, hicriür Verstärkungen 
aus der noch in England stehenden Invasions
armee herüberzuholen. Tut er es, dann 

schwächt er damit diese für ein weiteres Lan
dungsunternehmen vorgesehenen Truppen, tut 
er es nicht, dann schrumpfen dadurch seine 
Aussichten, endlich die Enge des Brücken
kopfes zu sprengen. Das eine wie das andere 
wird gleich wenig mit den Vorausplanungen 
des alliierten Invasionsprogramms zu verein
baren sein. Eisenhower hat sich persönlich 
durch einen Flurf über die Invasionsfront ein 
Bild von der Lage zu machen versucht. Es 
fragt sich nun, ob er mit den anderen für die 
Kriegführung auf der Feindseite Verantwort-
wortlichen vielleicht zu dem Schluß kommt, 
Entlastung für den Brückenkopf durch ein 
neues Landungsunternehmen zu suchen. Uber 
diese Frage dürfte die nahe Zukunft Klarheit 
bringen. 

Im Osten sind die Bolschewisten über Minsk 
hinaus mit Panzern und motorisierter Infan
terie vorgestoßen. Die großen operativen Ge
genmaßnahmen, die wir treffen müssen, ver
langen Zeit und weiten Raum. Daraus erge
ben sich für die nächsten Tage noch starke 
Belastungen. Das Tempo des bolschewisti-
srhen Vordringens hat sich jedoch gegenüber 
den Vortagen gegenwärtig merklich verlang
samt. Die Sowjets sind zukünftig gezwungen, 
Verstärkung nachzuziehen und umzugruppie
ren. Danach werden sie vermutlich mit ver
stärkter ' Kraft afizuqreifen versuchen. Es Ist 
aber mit Sicherheit anzunehmen, daß auch der 

Alle Angriffe in Italien verlustreich abgewiesen 
Aus dem Führerhauptquarller, 6. Juli. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Nordwestlich C a e n setzte der Feind nach 

den schweren Verlusten des Vortages seine 
'Angriiie nicht fort. Im Abschnitt südwestlich 
Carentan bis zur Westküste der Halbinsel 
Cherbourg griffen nordamerikanische Verbände 
während des ganzen Tages unter starker Ar
tillerie- und PanzerunterstUtzung an. Im Ver
laufe der heftigen Kämpie wurden unsere Ge
fechtsvorposten auf die Hauptkampflinie zu
rückgenommen; wo der Feind auch in diese 
eindrang, sind unsere Truppen zum Gegenstoß 
angetreten, die Kämpfe sind noch im Gange, In 
Südfrankrelch wurde ein englischer Sabotage
trupp Im Kampf vernichtet. Die Luftwaffe griff 
in der Nacht mit starken Schlarhtfllegerver-
händen feindliche Truppenbewegungen mit gu
ter Wirkung an. Bei dem gestern gemeldeten 
Angriff schwerer Kamplflugzeuge gegen feind
liche Schiffsansammiungen in der Nacht vom 
4. zum 5. Juli wurde nach abschließenden Mel
dungen ein weiterer Frachter von 7000 BRT 
versenkt, ein Zerstörer schwer beschädigt und 
ein Fahrgastschiff von 10 000 BRT in Brand ge
worfen. Uber den besetzten Westgebieten ver
lor der Feind 57 Flugzeuge, darunter 44 vier
motorige Bomber. In mehreren Gefechten ge
gen feindliche See- und Luftstreitkräfte ver
senkten Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine 
vor der niederländischen und französischen 
Küste drei britische Schnellboote. Ste schössen 
ferner einen Zerstörer in Brand und beschädig
ten drei weitere Schnellboote durch Artlllerle-
volltreffer. Außerdem wurden 13 feindliche 
Jagdbomber zum Absturz gebracht. Fünf 
eigene Fahrzeuge gingen verloren. Durch 
Kampfmitte) der Kriegsmarine wurden im See
gebiet der Invasionsfront zwer vollbeladene 
Transporter mit 15 000 BRT, ein Zerstörer und 
eine Fregatte versenkt, ein weiterer Transpor
ter von 9000 BRT schwer beschädigt. 

Unser Vergeltungsfeuer Hegt mit nur ge
ringen Unterbrechungen auf London. 

In I t a l i e n waren gestern besonders Im 
westlichen und östlichen KUstenahschnitt 
schwere Kämpfe im Gange. Unter Einsatz 
neuer Infanterie- und Panzerkräfte versuchte 
der Feind immer wieder, unsere Front zu 
durchstoßen. Alle Angriffe blieben Jedoch 

verlustreich vor unseren Stellungen liegen. 
Zahlreiche feindliche Panzer wurden dabei ab
geschossen. Im Raum nördlich Slena wurde 
unsere Front zur Verkürzung wenige Kilome
ter nach Norden zurückgenommen. Die 278. 
Infanteriedivision hat sich unter Führung des 
Generalleutnants Hoppe In andauernden schwe
ren Abwehrkämpfen gegenüber einem über
legenen Feind besonders tapfer geschlagen und 
ihm schwere Verluste zugefügt. Alle feind
lichen Durchbruchsversuche scheiterten an der 
StandhafUgkelt dieser Division. Nachtschlacht-
flugzecge erzielten in feindlichen Nachschub
lagern im adrlatischen Küstenabschnitt Groß
brände und Explosionen. Italienische Torpedo
flugzeuge griffen vor Barl feindliche Schiffs
ansammiungen an und trafen zwei Handels
schiffe von 13 000 BRT schwer. 

Im Süden der O s t f r o n t lebte die Ge-
fechtstätlgkclt zwischen dem oberen Dn|estr 
und Kowel auf. Im Mittelabschnitt wird an 
den Landengen von Baranowicze und Molo-
dcczno weiterhin erbittert gekämpft. Bei Ba
ranowicze schlugen deutsche und ungarische 
Truppen zahlreiche Angriffe der Sowjets in 
harten Gefechten ab. Westlich Molodeczno 
brachen feindliche Durchbruchsversuche ver
lustreich für die Bolschewisten zusammen. In 
die Sperriegel eingebrochene Kavallerie und 
Panzer wurden zerschlagen. Nordwestlich des 
Narocz-Sees wurden feindliche Angriffsspitzen 
aüfgelangen, zwischen DUnaburg und Polozk 
zahlreiche Angriffe des Feindes abgewiesen. 
An einer Elnbruchsstelle sind noch heftige 
Kämpie Im Gange. Nördlich Polozk führten 
die Sowjets mehrere erfolglose Vorstöße. An
griffe deutscher Srhlachtfllegerverbände rich
teten sich vor allem gegen feindliche Marsch
kolonnen. Hierbei wurden wieder zahlreiche 
Panzer, Geschütze und mehrere hundert Fahr
zeuge sowie einige Brücken zerstört. In der 
Nacht griffen schwere Kamplflugzeuge den 
feidlichen Nachschub, besonders den Bahnhof 
Krltschew an, wo ausgedehnte Brände und 
stajjie Explosionen entstanden. Ein weiterer 
zusammengefaßter Angriff richtete sich gegen 
den Flugplatz von Minsk. Große Zerstörungen 
und zahlreiche Brände wurden beobachtet. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Bomben auf Orte im rheinisch-
westfälischen Raum. 

stadt der .Provinz Hunan) zur Eroberung der 
Bahn nach Kanton. Der Gewinn einer sicheren 
Landverbindung von Mand6chukuo bis zur 
Chinesischen Südsea und die dadurch erreichte 
Konsolidierung de6 Raumes ostwärts dieser 
wären für Japans Gesamtkrieqführung von 
großem Wert. 

Die re'^he Provinz Honan, Chinas Korn
kammer, wutde von Japan an Nationalchina 
angeschlossen, das dadurch einen bedeutenden 
Kräftezuwachs bekommt. Wenn sich auch die 

Hand. Versprich mir, daß ich das tun kann, 
auch wenn du nicht bei mir bist" . . . 

Er verstand nicht, wie sie fürchten konnte, 
er werde einmal nicht mehr bei ihr sein. Es 
war das erste Mal gewesen, daß sie davon 
sprach. Aber er moente nicht weiter in 6 ie 
dringen. Damals wußte er noch nicht, daß 
Irina Paderska die instinktive Witterung be
saß für das, was kommeii würde. 

Die Sitzungen begannen. Als er dazu anf 
Irinas Wunsch seine alte, abgetragene Uni
form in Ordnung bringen wollte und in den 
Satteltaschen, die der Mann in der Dragoner-
uniform die ganze Zeit über bewacht hatte, 
nach Putzzeug suchte, fand er auf dem Grunde 
der einen eine Rose aus Goldfiligran, in deren 
Kelch ein roter Stein eingefügt war. 

Es war sonderbar, sogleich als er sie In 
der Hand hielt, wußte er, Irina Paderska hatte 
sie ihm geschenkt. Aber wann war das ge
schehen? . . . • 

Die Rose in der Hand, kam er In den 
Raum, in dem sie mit dem Maler auf ihn war
tete. Sie sah die Rose an. In ihien Augen 
lag dabei eine 3 i i ' !e große A n g 6 t . Dann 
streifte ihn ihr Blick. 

„Dein Geschenk, Irina", sagte er 'eise, als 
der Maler an die Staffelei getreten war, „mehr 
weiß ich nicht. Es ist genug."-

Irina Paderska lächelte glücklich. Doch 
denn war wieder die Angst in ihren Augen, 
deren Ausdruck er nicht begriff. 

Die verdeckte Tapetentür ging auf. Die 
Demoiselle mit der rötlichen Lock-snfülle, die 

von dem amerikanischen General Stillwell 
geführten Tschungkinq-Divi6ionen an der in
dischen Grenze qut geschlagen haben, offen
baren doch die Ereiqnisse des 7. Kr ieg6jahres 
ein bedenkliches Nachlassen der Widerstand
kraft Tschungking-Chinas. Roosevelt hat die 
Not seines Bundesgenossen erktnnt und ihm 
seinen Vizepräsidenten geschickt. Dieser bringt 
ihm Tiber keine Waffer. mit, sondern Sachver
ständige für die Ausbeutung des zerfallenden 
Reiches. 

lht farbloses Gesicht umgab, kam herein und 
stellte ein Glas vor ihn hin: 

„Mandelmilch, Leutnant Tüngern. Der 
Koch versteht sie zu beieiten. Irina möchte, 
daß Sie das Glas leer trinken. Ihre Kräftigung 
geht ihr zu langsam vorwärts." 

Die Demoiselle griff nach einem Stuhl, 
setzte sich und, kramto eine Handarbeit, aus 
dem Beutel, den 6ie am Arm trug. Dann be
gann sie ungesäumt an spinnwebenfeinen Sei
denfäden runde Glasperlen aufzureihen. Da
bei erzählen sie 'hm von ihrer Kakteenzucht. 

Christoph Tüngern bezweifelte, ob sie je 
etwas anderes getan hatte, als Perlensticke
reien anzufertigen und Kakteen zu züchten. 
Gehorsam trank er sein Glas leer. 

„Der Arzt, hat Ihnen erlaubt, Ins Freie zu 
gehen. Warum machen Sie keinen Gebrauch 
von dieser Erlaubnis?" 

Die Demo'selle rundete einen Kranz per
lengestickter Lilien um einen Verg'ßmein-
nichtstrauß. So brauchte sie nicht dem Leut
nant Tüngern ins Ges'cht zu sehen, der sich 
anschickte, mit einer heftigen Bewegung die 
warme Decke vom Knie zu streifen und un
gesäumt aufzustehen. Doch dann besann er 
sich: „Der Arzt ist seit längerer Zeit nicht 

, bei mir gewesen. W e wäre es da möglich, 
daß er Anordnungen gibt,, die mir unbekannt 
sind." 

„Dennoch war der Doktor hier. Irina hat 
ihn empfangen. Ich war dabei, als er S>e für 
genesen erklärte. Irina wollte ihn nur nicht 
zu Ihnen lassen. Sie sagte, Sie schliefen," 

Der LUisnJcra \$ ginn seiner Vollendung 
entgegen. Noch immer ohne dfcn Blick zu 

deutsche Widerstand sich mit der Zeit ent
sprechend verstärkt, obwohl die Sowjets jetzt 
nach der deutschen Räumung von Kcwel ver
suchen, auch den Südabschnitt in Bewegung zu 
bringen. 

Das operative Bild Ist grundsätzlich unver
ändert geblieben. In dem großen Kampfqeblet 
von der Düna bis in den Raum von Kowel 
wird nicht um einzelne Stellungen, sondern um 
Entscheidungen in einer großen Bewegung!-
schlacht gerungen. Operationen dieser A l t ver
langen entsprechende Fristen der Voibereitlin
gen. Die deutschen Divisionen, die aus den 
bisherigen Kampfräumen zu dieser großen 
Operation zusammengezogen werden, haben 
eine schwere und en.tscheidungsvol!e Aufgabe 
vor sich. Die' bolschewistische Führung ver
sucht eine große Umgehunqsbewegung, bei der 
sie offensichtlich das Risiko auf sich genom
men hat, an verschiedenen Punkten mit ver
kehrter Front kämpfen zu müssen. ' In dieser 
Lage kommt es darauf an, daß von deutscher 
Seite mit Ruhe und Überlegenheit ein Opera
tionsplan durchgesetzt wird, der den bolsche
wistischen Vormarsch aulhält und daß die 
deutschen Divisionen ihre alte Kampfkraft ge
genüber dem an Zahl und Waffen weit über
legenen Gegner in den Kämpfen .beweisen, die 
sich erst Im Rahmen des großen Operations-
planes abspielen werden. Man muß alle Dingo 
unter.dem Blickpunkt sehen, daß die Gasamt
lage unserer Verteidigung es noch immer er
forderlich macht, daß Europa zunächst im We
sten weiterhin mit stärkstem Einsatz gegen 
•iie Invasoren verteidigt wird. 

Trostlose Zustände in Rom 
Stockholm, 6. Juli. Nach einem Eigenbericht 

von „Goeteborgs Handels- und Sch.ifaltrtszei-
tung" aus Rom verschlimmern sich die Ver
hältnisse dort von Taq zu Taq: Prostitution, 
Bettelei, Schleichhandel und Inflation nehmen 
ständig zu. Makkaroni kosten jetzt beispiels
weise 300 Lire je Kilo gegenüber zwei Lire in 
Friedenszeiten. Fleisch Ist von sieben auf 300 
Lire gestiegen, Olivenöl von fünf auf 1200, 
Käse von acht auf 500, Butter von zehn auf 
800, Strümpfe von 1 auf 80, Seidenstrümpfe von 
20 auf 700, Männerschuhe von 25 auf 2500, 
Herrenhemden von neun auf 300, Ein Herren
anzug von 90 auf 8000, ein Handtuch von zwei 
auf 90 Lire. Außerdem liegen die Fabriken 
sti l l . Fünfundzwanzig römische Professoren 
sind entlassen worden. ' • 

Enttäuschung im Landekopf 
Paris, 6. Juli. Ein in Paris angekommener 

französischer Flüchtlinge aus Bayeux teilte 
mit, daß im anqlo-am<arikanic;i.hen Landekopf 
alle Männer bis zu 30 Jahren mobilisiert wor
den 6eien. Viele Angehörige dieser Jahrgänqe 
hielten sich aber versteckt. In der Bevölkerung 
herrsche Enlläuschunq, daß die LebensmiHel-
rationen nicht erhöht und die während der 
deutschen Besatzung erfol ,te Tabakzuteilung 
von den Angelsachsen völl ig eingestellt wor
den sei. Der französische Gewährsmann er
klärte, er sei Augenzeuqe des Empfanges De 
Gaulles in der Präfektur in Bayeux gewesen. 
An der Rückwand des Raumes habe sich ein 
Bild Marschall Petain6 befunden, was De 
Gaulle jedoch erst nach Beendigung seiner 
Rede bemerkt habe. Da seiner Aufforderung, 
da6 Bild zu entfernen, niemand nachgekommen 
sei,, habe e j es herunternehmen wollen, sei da
für aber zu klein gewesen. Das Bild sei dann 
später durch einen Angestellten der Präfek
tur beseitigt worden. 

Rückkehr der Juden nach Rom 
Stockholm, 6. Juli. Nach einer römischen 

Eiqenmeldung der „Göteborgs Handels- und 
Schiffahrtszeitung" kehren die Juden und Ant i 
faschisten jetzt nach Rom zurück. Al le diese 
Personen mit ihrem richtiqen Namen und ent
sprechenden Legitimatibnspapieren zu verse
hen, 6teMe eine ungeheure Arbeit dar, denn 
die Juden hätten zahlreiche gefälschte Legiti
mationspapiere, um «ine frühere Einwanderung 
nach Italien oder den Eintritt in die christlich« 
Kirche nachzuweisen. 
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heben fügte die Demoiselle hinzu: „Ich nehm» 
an, Irina hielt es für richt'g, Sie hier noch 
etwas abzuschließen, bis Sie kräftig genug 
geworden sind, um alle Strapazen einer Helm
reise zu ertragen. Ich selbst mißbillige ihre 
Handlungsweise. Irina ist doch sonst to 
k lug" . . . 

Das bleierne Geräusch de6 Regen6 war der 
einzige Laut in der Stille des Zimmer«. 

Dann sagte Tüngern, und die Demoiselle 
hob beim Klang seiner Stimme diesmal auf
horchend den. Kopf: „Liebe gnändig«te De
moiselle, Liebe ist selten klug. Bs sei denn, 
sie gibt nur vor, Liebe zu sein." 

Der Faden, der die wählerisch aufgereih
ten Perlen durchziehen sollte, riß, die kleinen 
Kugeln liefen zur Erde. 

„Also in freiwilliger Gefangenschaft. In 
den Fesseln Hymens, um mich poetisch aus
zudrücken. Ich dachte, alles rief Sie zurück." 
In den Augen Demoiselle lag blanker Spott. 

„Ich bitte, daß die Demoiselle sich etwas 
nEher erklärt", forderte der Leutnant Tüngern 
scharf. 

„Nun . . . lin Ihre Heimat." 
„Die Heimat ist hier bei Irina", sagte er 

einfach. „Ich weiß von keiner anderer Hei
mat." 

Die, Demoiselle stand auf. „Hoffnungslos", 
dachte sie bitter, „er hebt Irina. Er ist ihr 
verfallen. Wie alle". Sie ging unvermittelt 
rasch zur Türe. 

Draußen in dem dunklen Futr, von dessen ( 

Wänden die Bilder aus den matt glänzenden I 
Goldrahmen sahen, ging Denzel unruhig auf 
und ab. (Fortsetzung toigtj 



log i i i flamnnnsieuit w i r iDifftn: „DcutfchlanÖ roirö Hegen, roenn ee Tiegen n>ÜU" 
Die Partei rult Dich! 

Am heutigen Freitag finden die nachste
henden Großkundgebungen der NSDAP, pünkt
lich um 19.30 Uhr statt: 

Og. Ludendorif und Clausewitz In der 
Sporthalle. Es spricht der K r e l s l e l t e r . 

Og. Hlndcnburg im Helenenhoi mit dem 
Pg. K a r s c h als Redner. 

Og. Skaqcrrak und Friedrichshagen In der 
GUnther-Pricn-SchuIe in der OstlandstraBe 191 
mit dem Pg. V o i g t als Redner. 

Og. Altstadt und Goldenau in der Gast
stätte im Volkspark mit dem Pg. A r n i c k e 
als Redner. 

Og. Radegast in der Volksschule am Win-
rerweg 5/7 mit dem Pg. N e g a als Redner. 

Alle Veranstaltungen sind musikalisch um
rahmt. Konzert ab 19 Uhr. In der Sporthalle 
•pielt der Musikzug des Rclchsarbeilsdlenstes 
unter der Leitung des Ohermuslkzugtührers 
K 1 m m e 1 und singt der Kriegschor der Lilz-
mannstädter Männorgcsangvareine unter der 
Leitung des Stadtmusikdirektors A. B a u t * e. 
Im Hclenenhof Bplelt das Musikkorps der 
Schutzpolizei unter der Leitung des Ober
musikleiters Leutnant K u n 1 B. In der Günther-
Prien-Schule, in der Gaststätte im Volkspark 
und in der Volksschule am Winzerweg musi
zieren Angehörige des Musikkorps der Schutz
polizei, überall singen BDM. und HJ. 

Der Luftschutz rät . . . 
Lage der Luftschutzräume kennzeichnen! 

Wenn bei Luftangriffen Wohnhäuser zer
stört werden, ist es für die zur Hilfeleistung 
herbeieilenden Volksgenossen und Bergungs
trupps oftmals schwierig, die Lage des Luft
schulzraumes festzustellen. Der Luftschutz-, 
räum wurde aber immor schnell gefunden, 
wenn seine Lage an der Außenwand, vor allem 
an der Straßenseite des: Gebäudes durch ge
nügend lange • Hinwelspfeile' gekennzeichnet 
war. Dadurch können sich Nachbarn und an
dere Volksgenossen, die öfter an dem Hause 
vorbeigehen, die Lage des Luftschutzraumes 
leicht einprägen und Im Schadensfall die Füh
rer der Bergungs- und Aufräumungskomman
dos rasch und zweckmäßig unterrichten. Die 
Rettung von Personen, die in Luftschutzräu
men verschüttet sind, wird dadurch erheblich 
beschleunigt und erleichtert. Der Reichsmini
ster der Luftfahrt hat deshalb die Kennzeich
nung der Lage der Luflschutzräume durch 
Pfeile an den Hauswänden der Häuser allen 
Besitzern von Gebäuden zur Pflicht gemacht. 
Die Markierung soll möglichst mit Leuchtfarbe 
erfolgen, kann aber behelfsmäßig auch in an
derer .Welse geschehen. Eine besondere Ent
schädigung wird nicht gewährt. 

Verdunkelung: Von 22.0S bis 4.15 Uhr. 

Süßmost für werdende Mütter. Für wer
dende Mütter steht eine beschränkte Anzahl 
Flaschen Süßmost zur Verfügung. Der Verkauf 
erfolgt gegen Berechtigungsscheine, die in der 
Hilfsstelle für „Mutter und Kind" in den zu
ständigen Ortsgruppen der NSV. ausgegeben 
Werden. 

Sammell Arzneipflanzen! Unser Gebiet ist 
vor dem Krieg ein Ausiuhrgebiet gewesen für 
Ofoße Mengen von aller Ar t Arzneipflanzen. 
B ä r lappsamen, Königskerzentee, Huflatüch-
blätter, Kamillentee, Lindenblüten unVJ Bärcn-
traubenblätter waren es vornehmlich, die vor 
allem nach Deutschland ausgeiührt wurden. 
Der Bedarf an Arzneipflanzen ist im Krieg kei
neswegs geringer geworden, im Gegenteil: 
man benötigt heute gewaltige Mengen ge
trockneter Heilpflanzen. Außer den genannten 
Pflanzen wird auch «noch Mutterkorn benötigt, 
das mitunter in großen Mengen anfällt. Auch 
für Spanische Fliegen besteht Bedarf. 

Wer kennt die Tote? Am Sonntag um 16 
Uhr wurde an einem Feldrain in der Nähe de» 
Kleewegs eine unbekannte Frau erhängt auf
gefunden. Sie ist etwa 35 Jahre alt 154 cm 
groß, untersetzt, hat ein volles Gesicht, kasta
nienbraunes Haar, hellbraune Augen, Bubikopf. 
Bukleidet war die Tote mit einem blauen Kleid 
aus Wolrhaltigem Stoff, einem rosa kunstsei
denen Trikothemd, gleichem Schlüpfer, einem 
weißen, baumwollenen Büstenhalter. Sie trug 
braune Halbschuhe mit Knopfspange. Auf dem 
Kopf hatte die Tote ein dünnes, braunes Wind-
schutzhanrnetz. In der Nähe des Leichenfund
orts wurde ein in russischer Sprache, vermut
l ich von der Toten geschriebener Zettel ge
funden, der in der Unterschrift den'Vornamen 
Niusia aufweist. Personen, die über die un
bekannte Tote Angaben machen können, wer
den gebeten, sich bei der Kriminalpolizeistelle 
Litzmannstadt, Buschlinie J52, Zimmer 169 
(Fernsprecher 199-60, Nebenapparat 8275), zu 
melden. 

Wie bereits am Diens
tag, so waren auch die 
Säle der Großkundge
bung der NSDAP, am 
Mittwoch überfüllt, ein 
erneuter Beweis dafür, 
wie groß das Bedürfnis 
aller Volksgenossen ist, 
Aufklärung von der Par
tei als der politischen 
Willensträgerin der Na
tion zu erhalten. Die 
Deutschen der betreffen
den Ortsgruppen, für die 
die Versammlungen statt
fanden, waren vorge
stern wieder geschlossen 
erschienen. Sie bekun
deten damit ihren Wi l 
len zu noch stärkerer 
Konzentration der Kräfte " 
für das gemeinsame Ziel, 
den Sieg zu erringen, 
Und zu noch unerschüt
terlicherem Glauben und 
Vertrauen auf die deut
sche Führung und auf 
die deutsche Wehrmacht. 
Scheidung an den Fronten 
deutsche Heimat hinaus im Mittelpunkt des 
Weltinteresses stehen, sehen die Heimat als 
geschlossene Gemeinschaft und in einer trotz 
Bombenterror und mancherlei Einflüssen unge
brochenen Widerstandskraft. 

An der Spitze der Redner stand Kreisleiter 
K n a u p , der in einer gewaltigen Großkund
gebung in der Sporthalle zu den Ereignissen 
dieser Tage sprach. , 

Die Großkundgebungen waren — wie alle 
Kundgebungen der NSDAP, in dieser Woche — 
von Musikdarbietungen reich umrahmt. In der 
Sporthalle spielte das Musikkorps der Schutz
polizei unter Obermusikführer Leutnant K u -
n i ß schneidige Marsche, die die Versammel
ten in Begeisterung versetzten. Der Kriegschor 
der Litzmannstädter Männergesangvereine un
ter der Leitung des Stadtmusikdirektors Adolf 
B a u t z e sang die erhebenden Lieder: „Wo 
gen Himmel Eichen ragen" und „Der Gott, der 
Eisen wachsen ließ", die beide aus dem Geist 
unserer Zjsit geboren schienen, ferner spielte 
der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter 

Gespannt lauschen die Volksgenossen den Ausführungen des Redner» 
( A u l n . : Jaskow) 

•MOL 

Bei nicht-ausreichender 
taronc) 6roh\ Dir das 

0"aelhaltung 

Die Tage der Ent-
die heute über die 

der Leitung des Ohcimusikzugführers K i m -
m e l , der mit seinen schmissigen Weisen die 
Versammelten hinriß. Quintette der Schutz
polizei und des' Reichsarbeitsdienstes als auch 
ein Fanfarenzug der Hitler-Jugend halfen an 
der sinnvollen Ausgestaltung der Kundgebun
gen wirksam mit. 

Die Ausführungen, die von stärkstem Ver
trauen zum Führer gekennzeichnet waren, stell
ten die höchste Pflicht eines jeden Deutschen 
vor Augen, ihn in dem Kampf um Seth oder 
Nichtsein zu unterstützen. Aus unserer Kraft 
und Geschlossenheit schöpfe Adolf Hitler die 
Kraft, die er zu diesem Kampfe, den er ja für 
Deutschland und Jeden (Deutschen führt, 
braucht. Der Kreisleiter wie auch die ande
ren Redner zogen Vergleiche zwischen dem 
Ringen der Partei in den langen Jahren der 
Kampfzelt, bis 1933 der Sieg errungen war. 
Auch damals hatte sich — ebenso wie heute 
gegen Deutschland — eine ganze Welt von 
Feinden gegen den Führer und seine Getreuen 
verschworen. Nach Jahren des Kampfes war 
der Erfolg errungen | die Abschaffung der Sou
veränität der Kleinstaaten des Reiches und die 
Beseitigung der Arbeitslosigkeit sicherten dem 

Reich die Einigkeit und den nationalen Auf
bau. Aus Haß und Neid gegen diese Einigkeit 
wurde das deutsche Volk nach sechs Jahren 
des friedlichen Aufbaus wieder in den Kampf 
gehetzt. Die Mißgunst der Feinde unseres Le
bensrechtes könnt heute keine Grenzerl. Mit 
allen Mitteln versuchen sie. Deutschland nie
derzuzwingen. Das wird ihnen aber nicht ge
lingen, denn das deutsche Volk ist sich dar
über klar, daß im Falle ihres Sieges ihre Pläne 
gegenüber Deutschland: Ausrottung ' des 
Deutschtums und Vernichtung des deutschen 
Landes, Verschleppung deutscher Menschen 
nach Sibirien und Ausplünderung des letzten 
Volksgutes, Wirkl ichkeit werden würden. Dar
über kann gar kein Zweifel bestehenl Aber 
ein 1918 kommt nicht mehr! Die Erfahrungen, 
die damals gesammelt wurden, kommen heute 
zur Anwendung. „Deutschland bleibt beste
hen, wenn es bestehen wi l l l Deutschland siegt, 
wenn es sieqen w i l l l " Das deutsche Volk hat 
die Bewährung bereits bestanden und wird sie 
weiter bestehen. Der Nervenkrieg der Feinde 
aus der Luft hat das deutsche Volk nicht ge
schwächt, sondern es Im Gegenteil gestärkt. 
Die deutschen Menschen sind enger zusam
mengedrückt und zu einer unlöslichen Schick
salsgemeinschaft zusammengeschweißt worden. 

Energisch vertraten alle Redner den Stand
punkt des Deutschtums in diesem Raum. Wer 
6ich nicht zu Deutschland bekennt, gehört 
nicht in die Volksgemeinschaft! Wer heute 
schwach Ist, durch Abhören feindlicher Sen
der der qeqnerischen Lügenpropaganda erl'egt 
und schließlich auch noch versucht, m durch 
Verbreitung dieser Hetzmeldungen die Glau-
beii6kraft des einzelnen zu unterminieren, der 
wird ebenfalls au« der Gemeinschaft deutscher 
Menschen ausgeschlossen und darüber hinaus 
ausgemerzt. „Innerhalb der Volksgemeinschaft 
einander mobilisieren und da« Vertrauen zum 
Führer weiter zu 6tärken, das ist heute die hei
ligste Verpflichtung für' jeden, Deutschen!" 

Die Vcrsammlungswolle der Partei läuft 
weiter. Al le Großkundgebungen «ind macht
volle Bekenntnisse des Deutschtum« und ver
mitteln darüber hinaus auch dem letzten Volks
genossen da« Wissen über alle Dinge, die 
heute die deutschen Herzen bewegen. Es liegt 
im Interesse jedes deutschen Volksgenossen, 

.Teilnehmer dieser Großkundgebungen zu 6eln 
und «ich das Rüstzeug zu holen, um diesen 
Kampf um Sein und Nichtsein zu bestehen. 

Rateherren als Krtcgewrtrcter rouröen in ihr Amt eingeführt 
Der Beratung des Oberbürgermeisters mit 

den Ratsherren am Mittwoch im großen Saal 
der Wirtschaftskammej kam insofern eine be
sondere Bedeutung zu, als nicht nur neun 
Männer als Kriegsvertreter von Ratsherren in 
ihr verantwortungsvolle« 
Amt eingeführt, sondern 
auch der erste ' ehren
amtliche Stadrat in glei
cher feierlicher Form in 
sein Amt eingewiesen 
wurde. Der Kriegsver
treter des Oberbür
germeisters, Oberregie-
rungsrät Dr. B r a d -
f i s c h , wies darauf hin, 
•daß die Kriegsjahre auch 
an der Verwaltung nicht 
spurlos vorübergegangen 
sind. Unsere Feinde 

i raflen sich zu einem Ge
samtansturm auf, dem 
sich die gesamte Nation 
entgegenwirft. Das deut
sche Volk hat sich um 
seinen Führer geschart, 
bereit, sich bis zum letz
ten zu verteidigen. Es 
ist eine Zeit soldati
schen Denkens und Handelns, eine wahr
haft fridericianische Zeit. Friedliche Pla
nungen müssen in* solchen Zeiten zurückge
stellt werden, und mit zivilem Denken lassen 
sich die Dinge nicht mehr meistern. Wir brau
chen den Einsatz von Männern mit starken 
Herzen. Al lein in der rückhaltlosesten Pflicht
erfüllung können wir die Berechtigung dafür 
erblicken, noch der Heimat angehören zu dür
fen. Von den am 10. Januar 1941 vereidigten 
32 Ratsherren sind sechzehn zum Wehrdienst 
eingerückt, der Ratsherr Teubner hat seinen 
Einsatz mit dem Leben besiegelt. Zu seiner 
Ehre und der von weiteren gefallenen Kame
raden der Stadtverwaltung erhoben sich die 
Anwesenden von den Plätzen. 

An die Stelle der Ratsherren, die den Sol
datenrock tragen, sind elf durch das Vertrauen 
des Gauleiters ausgezeichnete Männer vom Re
glerungspräsidenten berufen worden, an der Len
kung von Litzmannstadt mitzuwirken, und zwar 
die Parteigenossen Härtig, Schlender, Hilken-
bach, Gansser, Herrmann, Schweichel, Kandier, 
Kargel, Bartsch, Wicke und Dr. Walter. In 
inrer Herkunft repräsentiert sich glücklich die 
verschiedenartige' Zusammensetzung unserer 
Bevölkerung, denn sie entstammen dem hie
sigen Deutschtum oder kommen aus dem Alt
reich oder sind Rückwanderer. „Seien Sie sich 
des in Sie gesetzten Vertrauens bewußt", sagte 
der Kriegsyertreter des Oberbürgermeisters. 
„Sehen Sie Ihre vornehmste Aufgabe darin, 
Verbindung mit der Bürgerschaft z_u halten, 
den Leiter der Gemeinde in wichtigen Fragen 
zu beraten und In der Bevölkerung Verständ
nis für die zu treffenden Maßnahmen zu wek-
ken. Damit schaffen wir die erstrebte wahre 
Volksgemeinschaft und eine lebensnahe Ver
waltungsführung. Mit stolzer Genugtuung kön
nen die Männer dann, wenn die Ratsherren 
zurückkehren, ihre Ämter wieder an die Heim
kehrer abgeben." Der Kriegsvertreter des 
Oberbürgermeisters vereidigte die erschienenen 
neun.neuen Männer sodann, soweit sie noch 
nicht den Eid geleistet hatten, auf ihre neue 
Aufgabe, verpflichtete die anderen durch 

Handschlag und übei reichte allen die Ur
kunde ihrer Bestallung. 

Im Anschluß daran zitierte Oberregierungs
rat Dr. Bradfisch einen Erlaß des Reichsminl-
slers des . Innern, • worin dieser besonderen 

»ls Krlegsve r t re ter werden durch den Kr iegsvertreter des Oher-
i'iii t. •• i im i n i O b e r r e g l erungsrat im. B r a d l i t c h in Ihr A m t e ingeführt 

(Aufn.: Bcft) 

Wert auf die Stärkung des ehrenamtlichen 
Elements in der Selbstverwaltung als einer 
bedeutsamen Kraftquelle legt. In Verfolg 
dieser Anregung wurde der Ratsherr J u n g 
n i c k e l mit Zustimmung des Gauleiters und 
im Einvernehmen mit dem Kreisleiter als der 
erste ehrenamtliche Beigeordnete der Stadt 
Litzmannsladt berufen. Damit wurde der engen 
Verbundenheit mit der alteingesessenen Be
völkerung sichtbarer Ausdruck verliehen. Der 
neue Beigeordnete hat sich stets als ein Be
jaher des Deutschtums erwiesen und sich da
durch würdig gezeigt, an diese Stelle berufen 
zu werden. Der Kriegsvertreter des Oberbür
germeisters dankte dem neuen Beigeordneten 
für seine als Ratsherr der Stadt geleisteten 
treuen und wertvollen Dienste. Er übertrug 
ihm darauf die Dezernate Belriehsamt und 
Friedfiofsamt und bat ihn, zum Wohle der Ge
meinschaft zu wirken. Er verpflichtete ihn dar
auf durch Handschlag zur getreuen Erfüllung 
seiner neuen Amtspflichten. 

Darauf gab Oberverwaltungsrat S c h m i d t 
einen Bericht über die in Litzmannstadt ge
troffenen Luftschutzmaßnahmen auf fürsorge
rischem Gebiet. Uber das ganze Stadtgebiet 
verteilt, sind Auffangstellen geschaffen wor
den, die Im Ernstfall geöffnet weiden. Sie be
treuen etwa obdachlos gewordene Deutsche 
für die ersten Tage oder Wochen. In diesem 
Zusammenhang erkennt man, wie notwendig 
es Ist, daß die vom Amt für Raumbewirtschaf
tung vorsorglich beschlagnahmten Zimmer 
nicht auf eigene Faust belegt werden. Räu
mungsfamilienunterhalt zahlt das Stadtamt für 
Familienunterhalt, Dedtschlandplatz 14, Per
sonenschäden regelt das Versorgungsamt, die 
Regelung von Sachschäden führt das Städti
sche Rechtsamt durch. In gleicher Weise ist 
für die Lebensmittelversorgung, Unterkünfte 
und gesundheitliche Betreuung gesorgt. Man 
hatte aus den eingehenden Darlegungen die 
Uberzeugung gewinnen können, daß bis ins 
einzelne alles mögliche getan ist, um im Ernst
falle Schäden zu lindern und zu überbrücken. 

In einem weiteren Vortrag sprach Ober

verwaltungsrat S c h m i d t über die Wohn
raumnot in Litzmannstadt, die bereits dazu ge
führt hat, daß unsere Stadt zum Brennpunkt 
des Wohnungsbedaries erklärt wurde. Das Amt 
für Raumbewirtschaftung sorgt dafür, daß der 
zur Verfügung stehende Raum gorecht verteilt 
wird. Dazu ist es erforderlich, daß jeder frei
weidende Raum sofort diesem Amt angezeigt 
wird. Die Wohnungsuchenden sin'd nach der 
Dringlichkeit in drei Gruppen eingeteilt, 'ns-
gesamt fehlen zur Zeit rund 4500 Wohnungen. 
Hinzu kommt ein erheblicher Quartiermangel.' 
Es sind Schritte eingeleitet, um hier nach 
Möglichkeit Abhilfe zu schaffen. In manchen 
Fällen half die Wohnungstauschstelle des 
Amtes für Raumbewirtschaftüng, wodurch mei
den Partnern geholfen werden kann. Schliess
lich ist noch der Behlfsheimbau zu erwähnen, 
der auch bei uns angelaufen ist. Abschließend 
darf festgestellt werden, daß trotz der schwie
rigen Lage des Wohnungsmarktes beim Zu
sammenwirken aller geplanten Maßnahmen ein 
weiteres Anwachsen der Zahl der Wohnung
suchenden wohl vermieden werden kann. 

In der anschließenden nichtöffentlichen 
Sitzung gab Bürgermeister und Stadtkämmerer 
Dr. Marder nach, einer Ubersicht über die 
günstige Abwicklung des Rechnungsjahre» 
lfi43 einen eingehenden Bericht über 1 den 
Haushaltsplan für 1944. Wi r kommen darauf 
noch zurück. -

Bürgermeister Dr. Marder, der seit 1943 
auch die Geschäfte des Stadtbaurats führt, be
richtete «odann über die Entwicklung und 
den Stand der Luftschutzmaßnahmen. Al le 
hiermit zusammenhängenden Aufgaben werden 
von dem 1943 geschaffenen Luftschutzbauamt 
zentral geleitet, das sich zur Durchführung 
sämtlicher Ämter der Bauverwaltung und auch 
der Gartenverwaltung bedient. Nachdem die 
Material-und Arbeitsfrage geregelt war, konn
ten seit Beg'nn dieses Jahres infolge der Ini
tiative des Gauleiters unter wirksamer För
derung des örtlichen Luftschutzleiters die 
Baumaßnahmen in großem Umlag durchge
führt werden, und zwar sowohl im öffentlichen 
wie auch im Betriebsludschutz (Krankenhäu
ser, Schulen, Verwaltungsgebäude usw.). Das 
Luftschutzbauamt unterstützte weiterhin den 
Werkluftschutz und soweit möglich auch den 
privaten Selbstschutz. Dr. Marder gab sodann 
Einzelheiten über Art und Umfang der öffent
lichen Deckungsgräben, Feuerlöschteiche, Be
fehls- und Rettungsstellen, öffentlichen LS.-
Räumen und sonstigen Anlagen und das wei
tere Bauprogramm bekannt. 

Stadtmedizinalrat Dr. W i e d e n b r ü g 
schilderte kurz zeitbedingte Maßnahmen auf 
dem Gebiet des hiesigen Krankenhauswesens. 

Darauf wurde die bedeutsame Sitzung mit 
der Führerehrung geschlossen. 

Bl inde Künst ler musizieren. A m Montag , dem 
10. und Dienstag, dem 11. Ju l i , f indet In der Volks-
blldungsstSttc ein Konzert statt, das von folgen
den bl inden Künst lern ausgeführt w i r d : Aga Go-
retzkl -Swoboda (Breslau) Sopran, Ber t Klneser 
(Llegnltz) Bar i ton und K u r t Emmer ich (Breslau) 
K lav ier . D ie Vor i iagsfolgo sieht W e r k e von Beet
hoven, Schumann, Brahrns, Weber u. a. vor. 

Rundfunk vom Freitag 
Relchsprogramm: 7.30—7.45 Stahl und Eisen. 11.30 

Ms 12.00 „Wer schallen will, muß Iröhllcb sein"; t i r» 
.Sendung des RAD. 10.4S—20.00 Dr.-Goebbcls-Aul*»ti. 
21.00—22.00 Ländliche Musik, Volkslieder und VolkslIUize, 
dargeboten von Solisten und Orchestern. — Deutschland-
sender: 20.15—21.00 Braut- und HochireUsIlcder von Schu
berl, Schumann, Uszt, Locwe u. a. 21.00—22.00 Konzert 
des Deutschen Philharmonischen Orchestcis Prag mit Wer
ken alter Meister, Leitung: Joseph Keilberth. 

Die. NSDAP, gibt Aufklärung über die Kriegslage in allen Ortsgruppen 



A u s u n s E E t m U T a c l h e l o n i l Umquartierte können unferen Bauernhöfen nützen t . E . - s p o t t w m t n g e 

Lancellenstätt, Tuschin, Königsbach 
Oll Propcgandaaktlon der NSDAP. Im Landkreis Lllz-

mannsiaiii nimmt auch am heutigen Freitag Ihren Fortgang, 
und zwar tlnden jewellt um 20 Uhr in den Ortsgruppen 
Lancellepstiitt, Tutchln und Königibach die Kundgebungen 
statt, dlt wie die vorhergegangenen in einem Bekenntnis 
unseres Slogeswlllens ausklingen werden. Et sprechen: In 
Lancellenstätt Pg. Lehsten, in Ouiew Pg. Mayland, in Ka-
lino Pg. Kuhaupt; In Tuschin Pg. Schumann, In Siciukwin 
Kreisleiter Mets; In Königibach Pg. Schederelth, In Hahnen 
Pg. Behrens, In Grömbach Pg. Fehler, In Palciew Pg. Hem
merling. 

Gauhauptstadt 
Philosophische Fakultät. Prof. Dr. Carl Bitt-

ner, bisher Außerordentlicher Professor der 
slawischen Philologie insbesondere der slawi
schen Literaturgeschichte, wurde vom Führer 
mit Wirkung vom 1. Apri l 1944 zum Ordent
lichen Profesorr in der Philosophischen Fakul
tät der Reichsuniversität Prosen ernannt, wobei 
ihm eine freie Planstelle unter Aulrechterhal
tung seiner Lchrverpflichtung verliehen wurde. 

Prof . B l t tncr , geboren am 7. A p r i l 1890. ent -
«tnmmt einem seit 1680 auf dem gleichen Anwesen 
w i e Heute sitzenden deutschen Bauerngcschlccht 
des Sudctcngaucs. Kr studierte In W i e n und Prag 
germanische, romanische und slawische Philologie 
und promovier te m i t einer Arbe i t über „ D i e Faur t -
Sagc im tschechischen S c h r i f t t u m " z u m D r . ph i l . 
der Wiener Univers i tä t , u m dann als Assistent von 
Prof . Dr . H . f jbcrsbergcr am W i e n e r Seminar f ü r 
osteuropäische Geschichte tutig zu sein. Nach Be 
endigung des Ersten Wel tkr ieges w a r er von 1918 
ab an mehreren höheren Schulen Brünns i und 
Prags tat ig . Ende 1930 w u r d e er fü r die Bet reuung 
der Lehrkanze l fü r slawische Phi lologie an der 
deutschen Kar ls -Untvers i ta t In Prag vom Dienst 
an der höheren Schule beur laubt . Das tschechische 
M i n i s t e r i u m bere i tete Ihm v ie l fach Schwier igke i 
ten und versetzte Ihn nach dem Erscheinen seines 
Buches über „Deutsche und Tschechen" 1938 straf
weise zu r Dienstleistung an die höhere Schule z u 
rück . Erst nach der Eingl iederung des Sudetenrau
mes in das GroDdeutsche Reich w u r d e den stän
digen Ver fo lgungen von selten des tschechischen 
Min is ter iums ein Ende berei tet , und Dr . B l t t n c r 
w u r d e im Oktober 1940 zum Dozenten und bald 
darauf zum Außerordent l ichen Professor in P r a g 
und am 1. A p r i l 1041 z u m V e r t r e t e r .der L e h r k a n z e l 
f ü r . slawische Philologie a n ' d e r Reichsuniversi tat 
Posen ernannt . 

Litzmannstadt-Land 
d. Jeder Schüler zeigt sein Können. In 

diesen Taqen fanden in allen Schulen de« 
Landkreise« die diesjährigen Schuusportfeste 
statt, die von den Schülern und Schülerinnen 
ihr Können im Lauf, Sprung ud Wurf festhal
ten sollten. Dieses jährliche Messen ihrer kör
perlichen Tüchtiqkeit wird gerade bei unserer 
Landjugend die Freude und den Wil len nach 
Leistungssteigerung wachrufen und dazu bei
tragen, «ine qesundc und leistung6.'ahige Gene
ration heranzubilden. 

Kutno 
g. Auch hier Behelfshelmbau. Nacty Über

windung zahlreicher Schwierigkeiten kommt 
auch im Gebiet der Stadt Kutno der Bau von 
BehelUheimen in Gang. Zunächst sollen 40 sol
cher Heime in der Stadt selbst errichtet wer
den. Auch im Amtsbezirk Kutno-Land mit sei
nen 23 Ortschaften können noch weitere Bau
ten im Rahmen des Deutschen Wohnungsbau-
hilfbwerkes errichtet werden. 

W. Zahlreiche Umquartierte wohnen auch 
in Wartheland-Dörfern. Sie erleben jetzt un
mittelbar das Dorf mit seiner Arbeit und Mühe, 
aber auch mit seinem Reichtum an inneren 
Werten und der Harmonie, die durch die enge 
Berührung mit der Natur und mit dem Auf und 
Ab im Rhythmus des ländlichen Lebens ver
bunden ist. Die Umquartierten sehen die 
Schwere im schier endlosen Arbeitstag des 
Bauern und der Bäuerin, die mit begrenzten 
Mitteln Höchstleistungen auf dem Acker, im 
Stalle und im Garten schaffen «ollen und 
müssen, damit der Verbraucher zu leben hat. 
Andererseits hat unser Landvolk durchaus Ver
ständnis dafür, was es für einen Umquartier
ten heißt, ein Heim verlassen zu müssen oder 
qar verloren zu haben, um nun bei fremden 
Menschen Unterschlupf zu linden. 

Heute wird jede arbeitsfähiqe Hand ge
braucht, keine ist entbehrlich. Sollte es nicht 
überall möglich 6ein, die Betreuung der Kinder 
der umquartierten Frauen in einem von diesen 
Frauen selbst qeführien Kindergarten wenig
sten« halbtagsweisie durchzuführen, damit eine 
Anzahl Frauenhände für leichte Frauenarbeiten 
in der Küche, am Fli "k- und Stopfkorb, für die 
Beaufsichtigung der Schularbeiten der Bauern
kinder, im Garten beim Hacken und Jäten, 

beim Ernten der Erbsen, Bohnen und Beeren 
trei werden? Manche arbeitsfrohe umquartierte 
Stadtfrau gibt ihrem Leben wohl auch dadurch 
einen erweiterten Inhalt, daß sie sich an den 
Außenarbeiten beteilig!. Heuwenden, Rüben
hacken, zur Ernte das Aufsteller. der Hocken, 
alles ist zu schaffen, wenn der Wil le vorhan
den ist. Die Kleiderfrage ist wohl überall zu 
lösen wenn praktisch gedacht wird. Der Mus
kelkater ist bald überwunden. 

Blanke Augen, ein gesunder Appetit sowie 
das stolze und beglückende Erlebnis einer 

. nützlichen und im Volksinteresse ausgeübten 
Pflicht ist ein innerer Gewinn von nicht ab-
wäqbarer Bedeutung. Die Arbeitsgemeinschaft 
zwischen Stadt- und Landfiauen, aulqebaut 
,auf freiwilligem Ehrendienst, überwindet Vor
urteile, schlägt Brücken von Mensch zu Mensch, 
macht die Härten der Zeit lür beide Teile er
träglicher und hilft die fernwirkende Grund
lage einer wahrhaften Volksgemeinschaft er
richten. Wer auf dem Lande lebt, sollte heute 
nicht mehr tatenlos zusehen, wie andere für 
ihn das Brot bergen, obwohl er selbst mit zu
fassen kann. Die wertvollste Arbeit ist die, 
freiwillige, die aus innerer Freude und nicht auf 
Grund eines äußeren Zwanges geleistet wird. 

Jettf tft öte Zeit für Neupflanzungen im Garten öa 
Der Gemüsegarten steht Im Juli im Zeichen 

der Ernte. Von den Frühkartoffeln erntet man 
immer nur den täglichen Bedarf, da sie sich 
nicht lange frisch erhalten. Stangenbohnen 
darf man nicht zu lange hängen lassen, da sie 
sonst pelzig werden. Bei den Möhren zieht 
man die starken Wurzeln heraus, damit die 
schwächeren noch weiter wachsen. Zwiebeln 
müssen zum Trocknen sehr lange und luftig 
lagern, am besten hängt man sie auf. Um von 
dem gleichen Beet im Jahre mindestens zwei
mal einen Erlrag zu gewinnen, wird das Beet 
sofort nach der Ernte wieder umgegrahen. Es 
können gesät, werden: Buschbohnen, Erbsen, 
Endivien, kurze Speisomöhren, Radles und 
Winterrettich. Wer Jungpflanzen zur Verfü
gung hat, kann Frühsorten von Blumenkohl, 
Spätsorten von Kohlrabi, ferner Grünkohl, Ro
senkohl, Sellerie" und Porree pflanzen. Eine 
kräftige Wässerung ist bei dem großen Was
serbedarf im Juli zu empfehlen, aber an
schließend muß immer wieder gehackt wer
den. Hierdurch wird nicht nur die Boden
feuchtigkeit erhalten, sondern das Unkraut 
auch bekämpft. Wenn der Gartenbesitzer über 
genügend Bedeckungsmaterial für den Boden 
verfügt, wie Torfmull, Laub, Stroh' oder Koni
post, so ist die Abdeckung dringend zu emp
fehlen, da sie die Arbeit des Gießens wesent
lich einspart — die Feuchtigkeit wird im Bo
den erhalten, und ein Schutz gegen die aus
trocknenden Winde ist gegeben. Bei der Neu-
bcpflanzung der Beete im Juli achte man dar
auf, daß zwischen den langsamwachsenden 
Kulturen einige schnellreifende Gemüsearten, 

wie Salat oder Kohlrabi angebaut werden. 
Durch den Zwischenfruchtbau ist die Ober
fläche des Beetes dauernd besetzt und ein 
Schutz gegen starkes Unkraut vorhanden. 

Die Düngung im Gemüsegarten erfolgt nur 
durch schwache Nährstofflösungen. Die Han
delsdünger werden im Verhältnis 3:1000 im 
Gießwasser aufgelöst. Man gibt diese Dün
gung möglichst nur bei feuchtem Wetter. Jau
che soll im Juli überhaupt nicht angewendet 
werden, um alle Verbrennungserscheinungen 
auszuschließen. Da die Unkrautbekämpfung in 
vollem Gange ist, verwendet man die gewon
nenen grünen Unkrautmengen zur Herstellung 
von Grünschnellkompost, den man auch in der 
Form von Torfschnellkompost herstellen kann. 
Die SpaTgelernte' ist beendet, die Beete wer
den eingeebnet und vorsichtig umgegraben, 
wobei man zweckmäßig Rindermist mit unter
bringt. Im Obstgarten empfiehlt sich gleich
falls ein kräftiges Wässern, besonders bei den 
jungen Bäumen. Ende Juli beginnt der eigent
liche Grünschnitt der Obstbäume, der eine 
gute Vorarbeit für den Winterschnitt bedeu
tet. Al le Wurzelschößlinge werden tief abge
schnitten, während man die sogenannten Was
serreiser nicht restlos entfernt. Diejenigen 
Obstsorten, die überreich tragen, werden jetzt 
ausgedünnt, da der Baum doch nicht alle 
Früchte zur Reile bringen könnte und durch 
das Ausdünnen wenigere, aber schöne und ge
sunde Früchte erreicht werden. Fallobst muß 
täglich aufgelesen, darf aber keinesfalls auf 
den Komposthaufen geworfen werden, da sich 
dadurch Krankheiten verbreiten, Ha. 

Sport-Allerlei 
D i e unerf reul ichen Vorkommnisse bei dem 

Tschammerpokal -Endspie l In Obeischleslen F V . 
Germania Könlgshütte und Blsmarckhüt ter 
SpVg. 99 — das Spiel muOte be im Stande von 1:0 
abgebrochen w e r d e n — hat Jetzt sein böses N a c h 
spiel. Beide Vere ine wurden sofort vom Gausport-
f t ihrer bis zur K la rung der Schuldfrage fü r den 
gesamten Sport - und Spie lverkehr gesperrt. 

D e r Danzlger Gaumeister Im Fußbal l L S V . I 
Danzig hat fü r den k o m m e n d e n Sonntag den H S V . 1 
Schneldemühl zu einem Freundschaftsspiel nach ! 
Danz ig eingeladen. D ie Danzlger stehen vor einer ; 
schweren Aufgabe, hat doch d ie Soldatcnelf aus 
Ostpreußen zur Ze i t so bekannte Spieler w i e K r e ß , 
H ö h m a n n , Langenbeln, Str iebinger, E r d l , K e r n und'i 
T lbu lsk l zur Ver fügung . 

L t n . H i lb rech t nahm nach seiner V e r w u n d u n g j 
als Gast an den Bieslauer Meisterschaften tei l und j 
war te te Im Diskuswerfen mi t der guten Leistung 
von 43,77 m auf. D e r Kriegsversehrte W a l t e r M ü h - I 
ler (Rheydt) wurde drei facher Krclsmclster Im 100- j 
m-Lau f In 11,4 Sek., im 400-m-Lauf In 55,1 S e k . ! 
und Im Wei tsprung m i t 6.49 m. I m Hochsprung I 
w u r d e er mi t 1,70 m Zwei te r . 

Bei den Gaumeisterschaften des Sudetcnlandes ! 
gewann W a l d e m a r Richter (SG. Prag) die 100 m 
in 10,9 Sek., den 400-m-Lauf In 51,5 Sek. und den I 
Hochsprung m i t 1,80 m. 

1 D i e Deutsche Wasserballmeisterschaft wurde \ 
m i t dem Ausscheidungsspiel Post-SG. W i e n gegen 
die SG. Prag in Angri f f genommen. D ie Prager 
siegten m i t «:3 (3:3) und sicherten sich damit dl« 
Tei lnahmeberecht igung am Gruppcnturn lcr In Mün-M 
chen am 15. und IB. Ju l i . 

Gerhard Schlauch, der ehemalige E r f u r t e r M c l - j 
sterschwlmmer, betei l igte sich an einem W c h r -
machtsportfest in Dresden und gewann das 100-m-
Rückenschwlmmen In der guten Zei t von 1:15,8. | 

A r n o K ö l b l i n , Deutsehlands f rüherer Europa- 1 
Schwergewichtsmeister, w i r d am 30. Jul i wieder 
in Stut tgart boxen. Sein Gegner steht noch nicht 
f e i t . 

D i e SGOP. Ber l in veranstal tet auch In diesem I 
Jahr ein reichsoffene« Baskctbal l turnler . D ie Ver - I 
anstaltung f indet a m 15. Jul i im Pollzelstadlnn [ 
Ber l in statt. Jahn München hat bereits seine T e i l - I 
nähme zugesagt. kz . 

Bannmeislerschaft LentschUtz 
D i e H i t le r -Jugend des Bannes Lentschütz (908) | 

führ te in den letzten Tagen die Bannmeisterschaft 
im Schießen durch. T ro tz des tei lweise schlechten ' 
Wetters w u r d e n gute Leistungen erzielt . Die ge- | 
schlossenen Mannschaften und die Einzelschützen 
zeigten ihr gutes Können . Es herrschte reger j 
Schießbetr ieb. Bester Einzclschütze wurde In der 
gemischten Lage zu Je fünf Schuß l iegend, stehend 
und kn iend der Schar führer H e r t w l g vom B a n n - | 
stab m i t 174 von 200 möglichen Ringen. I h m folgt« i 
m i t 143 Ringen Rot tenführer R le tmül le r . Als be
ste Bannmannschaft I m Fernschleßwet tkampf der 
Relchsjugendführung gingen die 20 besten Schüt
zen der Gefolgschaft 1 mi t 928 Ringen hervor. Be 
ster Schütze der Mannschaft w u r d e Rot tenführer 
R le tmül le r m i t 83 von 100 möglichen Ringen. wt. 

Sommer-Spiel- und -Turntag der Kinder 
Z u m Absehlußfcst der Kindcrgruppcn der T S C . 07 

und der SG. Union Im H J . - P a r k auf der Spielwiese 
waren fast 600 K inder m i t Ihren E l tern und Ange
hörigen als Gaste dieses Sommerfestes erschienen, 
das bei schönstem Sommerwet ter einen prachtigen 
Ver lau f nahm. Spiele, Staffeln und Wettspie le , Vor 
führungen der Frauen und' BDM.-LelstungsgiUp
pen Im Tanz mi t Handgeräten und an Geräten 
wechselten In bunter Folge. D e n H ö h e p u n k t b i l 
dete ein Festumzug al ler K i n d e r in Ihren bunten 
Mützen und Fähnchen nach der Preisverte i lung. 
Bis zum Herbst t r i t t nun eine Pause Im Kinder 
tu rnen e in , worau f es dann mit- fr ischen K r ä f t e n 
wieder an die Arbe i t geht. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
QO Ihre am 2. 7. 44 stattgelundene 

Vei /obuno zeigen an: EMILIE 
SCHENK, ARNO STENZEL. Lilz-
mannstadt, den 6. 7. 44. 

0 0 ' h r e , 
Uannl: 

Vermählung aeben bc-
ARTUR DITTMANN, 

Leutnant (MAI d. R., IRENE DITT
MANN geb. Engel. Posen, Fried-
tichslr. 33, Posen, Masurenallee 8. 
8. Juli 1944. 

tfxr Nach kurzer und glUck-
fcjrM lichcr Ehe traf uns die 
WuPl noch unfaßbare Nachricht, 

«Vk daB mein inniesleclicbtcr 
Gälte, der Obergtfrelte 

H e l m u t K i e t z e 
Inh. det CK. 2. Kl., der Ostme-
dillle 1941/42, des Inl.-Sturmabz. 
In Silber u. des Verw.-Abz. In Sllb. 
Ecb. nm 28. 7. 1919 in Rasten-
bur£. am 30. 5. 1944 in Rumänien 
Ilir Führer und OroBdcutschlands 
Zukunlt gefallen Ist. 

In lieler stiller Trauer: Deine 
Dich nie TerResscndc Gattin Hert
wlg Fitt ie, geb. Otto, Eltern, 
Schwiegereltern, iwel Brüder 
(einer z. Z. Wehrmacht), zwei 
Schwestern, zwei Schwägerinnen, 
iwel Schwäger (beide z. Z. im 
Felde). 

Utzmannstadl, Alexandeihnlstr. 68, 
Unsere Oedanken weilen 
well In Kroatien bei dem 
Heldenerab meines lieben 
unvergessenen Manne« und 

Vatis seiner einzigen Tochter, des 
Soldaten A d o l f K k h e l t 

geb. am 27. 9. 1901 In Lilzmann-
ctadt, der am 9. 4. 1944 im Ge
fecht mit Heckcnschützcn sein Le
ben gelassen hal. Er wurde aul 
einem Helden!riedhof mit militäri
schen Ehren begraben. 

In tlelem Schmerz und schwerem 
Herzeleid: Deine Dich nie ver
gessende Gattin Pelagle Eichelt, 
gek. Klepciorek, Deine Dich über 
alles eellcbtc Tochter Pelagle, 
die Eltern, drei Schweetern, t ln 
Bruder tt, z. Wehrm.), Sehwä
ger, Schwägerinnen und alle, 
die Ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt. Ilecrslr. 1/7. 

Es starb den Heldentod Im 
• H l Westen mein übet alles 

geliebter Mann, der Ober-
louerwerker 

Jose f A s e l m e y e r 
In tieler Trauer: 

Annette Aselmeyer. 
Kutno. Bavenstedt und Aachen, 
den 22. Juni 1944. 

Am S. 7. 1944 verschied ganz 
plötzlich meine liebe herzensgute 
Frau. Mutter und Großmutter 

Emilie Krieger 
leb. Dalladas, Inhaberin des sil
bernen . Muttcrehrcnkreuzes. geb 
23. 9. 1880 in Riga. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonn 
abend, dem 8. 7. 1944, um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
Ha.uptlriedhots. Sulzlclder StraBe, 
aus (tatt. 
i.itzmannstadt. Pulvergasse 15. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 5. 7. 1944 unsere liebe 
Muller 

O t t i l i e O b e r l ä n d e r 
geb. Schwerttner, im Alter von 62 
Jahren. Die Beerdigung linde' am 
7.' lull 1944 um 17..10 Uhr voa 
der Leichenhalle des Frlcdhols Gar-
tcnstraBe aus (tatt. 

In Uder Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Adoll-Eichler-Str. 10. 

Schmctzcrliillt teilen wir allen 
Verwandlcn. Bekannten und Freun
den mit. daB nach langem schwe
rem Leiden am 6. 7. 1944 mein 
geliebter Mann, herzensguter Va
ter, Schwiegersohn, Bruder ' und 
Schwager 

P e t e r K o p p 
im Alter von 32 Jahren sanlt ent
schlafen Ist. Die Beerdigung un
seres lieben Entschlafenen Ilpdet 
am 8. 7. 1944 um 17 Uhr auf 
dem Friedhof BogenstraBe (tatt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Kallsch. PestalozzistraBe 20. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Die Sladthauptkasse Pablanltx. öffentliche Mahnung. Im Juli werden fällig: 

Am 10.: Getränkesteuer. Vergnügungssteuer und Musikschulbcitrag für Juli; am 15.: 
Lohnsummensteuer 1. Rate (April— |unl 1944). Etwaige Rückstände werden nach 
der Fälligkeit aul Kosten der Schuldner zwangsweise eingezogen. Aut verspätete 
Zahlungen sind 2 Prozent Säumniszuschläge zu entrichten. Zahlstelle: Stadllwupt 
Lasse (SchloBstraBe 16) — Kreissparkaste — Giro 20 und Genossenschaftsbank 
Pabianitz. Kassenstunden: Täglich 8—12 Uhr. Pabianitz, den- 3. Juli 1944. 

Die Sladthauptkasse als Vollstrcckungsbchörde. 
Der Lindrat Schieratz. Anordnung Uber die Einkaufszeit polnischer Verbraucher. 

Aul Grund von § 9 der Anordnung des Herrn Reichsstatthalters Uber die Verkaufs
zeiten im Reichsgau Wartheland vom 10. 3. 1944 ordne Ich an: Verkaulszelten Ihr 
Polen sind: 1. Montag bis Freitag von 10 bis 12.30 Uhr und von 17 bis 19 Uhr, 
sonnabends von 10 bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr. . 2. Zuwiderhandlungen 
seitens der Polen oder der GcschälUslnhaber und Verkäufer werden nach den gel
tenden Bestimmungen bestralt. Scfaieratz. den 25, 5. 1944. Der Landrat. 

F I L M T H E A T E R 

Proheal.vm. Am Freitag, dem 7. 7. 1944. um 12 Uhr, wird ein Probealarm 
mit den Großalormgcrätcn durchgeführt. Es bedeutet — gleichbleibender Ilcul-
ton — E n t w a r n u n g . LuItschutzmäBIges Verhalten wird wahrend des Probe
alarms nicht verlanEl. Kaiisch, den 5. Juli 1944. Der Brll. Luttschutzlciter. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Am 30. Juni 1944 enlschliet «anlt 
nach schwerem, mit unendlicher 
Geduld ertragenem Leiden plötz
lich und unerwartet meine herz-
innigstgelleble Frau, meine (tele 
treue Lebensgclährtin. meine liebe 
Tochter. Schwiegertochter, unsere 
gute Schwester, Schwägerin u. Tante 

T r a u d c h e n B e h r 
gab. Stadtholte, kurz vor Vollen
dung Ihres 35. Lebenslahrcs. Ihr 
ganzer Glaube galt dem FUhrcr 
und dem Sieg für Deutschlands 
GröBe und Zukunlt. 

In tiefem Schmerz Im Namen 
aller Hinterbliebenen: Werner 
•ehr, Standortobmann, z. Z. 
Wehrmacht. 

Die Überführung nach der west
fälischen Heimat (Recklinghausen) 
land am Dienstag, dem 4. 7. 1944 
statt. 
üstrowo (Warthegau), Bismarck-
straBe 2. Recklinghausen. Biller-
beck, Essen. Bochum. 

Am 29. Juli, abends, entschlief 
nach langer Krankheit unser, lieber 
Vater, der Gastwirt 

F r a n z T w a r d a w a 
im Aller von 49 Jahren. 

In ticlcr Trauer: 
Die Kinder und Anverwandten. 

Die Beerdigung hat am Montag, 
dem 3. Juli 1944. vormittags, von 
der Leichenhalle des allen evang. 
Friedhofs aus stattgefunden. 
Oslrowo, Breslauer StraBe Mi. 

Mein 
Vater 

lieber Mann, unser guter 

W i l h e l m R u s k e 
ist i>m 3. 7. 1944 sanft entschlatcn. 

Hilde Ruske, Achlm-Manlrtd, 
Friedrun. 

Bcilin-Charlollenburg S, 
stellcckstraBe 14. 

Stricksachen u. Strumpfreparaturen 
übernimmt Firma Marta Siewert, U l i -
mannstadt. MeistcrhausstraBe 33. 

Kabarett — Variete 

Altona Zleßlor, Samenhandlung 
Adolf-Hitler-Str. 80. bleibt mit behördl. 
Genehmigung vom 1. 7 .—31 . 12. d. 1. 
an jedem Mittwoch- und Sonnabend-
nachmittag geschlossen. 

Kabarett,.Tabarln".SciiiBgetei'str »4 
Das große Juli-Programm i Edgar Ralph» 
— der Urkomische — ist wieder da ' 
Einlaß llglich 19 Uhr. Vorvetkaul einen 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonische Bestellungen wer
den nicht entgegengenommen. 

Laufmaschen 
Im Strumpf sollen Sie nicht verdrießen. 
Sie werden rasch und zuverlässig ge
hohen bei Wanda Schmidt. Adolt-llitlcr-
StrnBc 65 

Gcmelnsehaffs Waschanlagen, 
Waschbrunnen aus Kunststein. Rötlich-
granit. acht Zaplslcllcn, mit Zubehör, 
montogelcrtig lieferbar. Walter Ma-
resch VDI. (10) Wittcnbctg-Lutherstadt, 
Paul-Gerhardt-Straße -2 . 

O F F E N E S T E L L E N 
Kraftfahrer lür Auto mit Holrheizung 

solort gesucht. 458/6. 44. Zu mel
den bei Allons Zapp. LudendorlfjtrMjL 

Scliieihhllte lür Steno- und Maschine 
ganz- oder halbtägig alsbald gesucht. 
Näheres nach Vereinbarung. Der Gc-
neralabwicklcr. Känlg-Ilelnrich-Str. 24, 
Fcrnrul 135-72. 

Clrcus Franz Althoff, Litzmannsladt, 
Blüchcrplalz. Ab 2. Juli täglich 19.15 
Uhr, nachmittags 15- Uhr nur Mitt
woch,' Sonnabend und Sonntag, das 
neue Oroßsladtprogramm. u. a.: Hans 
Rdhrl. der menschliche Hydrant; Nautl 
und Nauti, Exzentriker; das Original-
Orlow-Ballctl; Christians Hundemeute; 
Prol. i hin:.,im mit seiner urkomi
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten-
Truppe. Vorvcrkaul Zigarrenhaus Hol
mann, Adoll-Hitler-Str. 27. an den 
Circuskasscn ab 9.30 Uhr. Ruf 130-96 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Bevölkerung, die den Cir 
cus zu den Abendvorstellungen be 
sucht, gilt die lewcils gelüste Ein 
trlttskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

S T E L L E N G E S U C H E 
lürokratt, lirm in allen Büroarbeiten, 

sucht ab 15. 7. 1944 Anstellung, 
mfigi. mit Wohnung. 1963 LZ. 

M I B T G E S U C H E 
Relchsbahn-Oberlnipdktor sucht sonni

ges, gut möbliertes Zimmer, möglichst 
in Nähe Bahnhol Litzmannstadt-Mittc. 
1982 LZ. 

Zwei gut möblicr'e Zimmer mit Fcrnrul-
• Anschluß, eins davon zur Ausübung 

meiner Praxis, möglichst Im Zentrum 
evtl. auch nur zeitweise, für Dlpl.-lng. 
gesucht. Angebote erbeten an Fa. 
Hans Lipps. Litzmannstadt. Adoll-llll 
Icr-Straße 82. Fernrul 233-13. 

Monliur sucht solort möbliertes Zimmer, 
wo auch Frau später einige Wochen 
mitwohnen kann, evtl. Kochgelegen
heit, Nähe Zellgarn bevorzugt. Eil-
angcbolc 1965 LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Tieler Kinderwagen, möglichst Korb, 

kaufen gesucht. Angebote u. K. 826 
an LZ. iibei« i>. 

Zlmmerkredfnz gesucht .1906 LZ. 
Lieferwagen, 1 t. dringend zu kaufen 

gesucht. Rul 231-85 odei 1964 LZ, 

C I R C U S 

V E R K Ä U F E 
Zwei RUden. achlwächig, Kreuzung, Mut

ter Irischer Setter, in gute Hände ab 
zugehen. Oslrowo. Thüringische Str. 35, 

Hund zu vcrkaulcn. Ruf 231-85. 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Auswils der Deutschen Volksliste 

Nr. 12 187 der Ltdla Förster verloren. 
Abzugeben König-Hclnrlch-Straße 149 
W. 2. 

Am Montag, 3. lull 1944. abends zwl 
sehen 18 und 22 Uhr. im Luitbad 
Stadion oder aul dem Wege vor dem 
Stadion 1 gclbledcrne Geldbörse ver 
loren. Inhalt: ein Wappenarmband, 
teures Andenken. Gegen Belohnung 
abzugeben täglich zwischen 18 und 20 
Uhr Litzmannstadt. Schlageterslraße 
«5. W. 23. 

Hirran-SchnUrschuh. innen mit Pelz ge 
füttert. In der Zuluhrbahn von Gornau 
nach Litzmannstadt um 14 Uhr vcrlo 
ren. Es wird gebeten, den Schuh ge 
gen Belohnung abzugeben: Karoline 
Wcndtland. Gornau. Krumme Str. 24 

Varloren am 5. lull 1944 aul dem 
Horst-Wessel-Platz In Gornau einen 
grünen Gummiumhang. Abzugeben ge
gen Belohnung Gornau. Glückstr. 14, 
Lidla Vierllng. 

Znhnertati (eine Brücke) gefunden. Zu 
eilragcn Rul 212-26 von 13—14 Uhr. 

UfR-CasInO - Adoir-Hltlei-Slralle t>7. 
14.30, 17. 19.30. I .r. tau II Ikrung „Herr 
Sanders lebt gefährlich"** Vorveikaul 
ab 12 bis eimclil. Sonntag. Sonntat W 
und 12, lowie Montag 12.30 Jugend 
Vorstellung „Frohe Ferienfahrt". 

CapitOl — ZlethenstraBe 41. 
14.45, 17.15. 19.45. EritaulfUhrung „Die 
Zaubergeige".** 

Europa — Schlat-eterstraBe 94. 
14.30. 17. 19.30. Erstaufführung „Sieben 
Briefe".** 

Ula-HlaltO - MelsterhauaslraBe 71. 
14 30. 17. 19.30. „Ein schöner T a g " * * * 
Sonntag 9.30 und 12 30 „Wae tun, 
Sibylle? • * 

t'alast - Adolf-Hitler-Straße 108. 
14.3(1. 17. 19 39 „Die glücklichste Ehe 
der We l l " * *« 

\ ( H e r - Buschllnle 123. 
17, 19.30, aonntagt auch 14.30 „Ein Mann 
lür meine Frau".*** 

Conto — Schlageterslraße 55. 
14.30. 17. 19.30 „Nacht ohne Ab 
schied".*** 

Gloria — LudendorttitraBe 74/76. 
14,45, 17 15, 19.45 „Einer zuviel an 
Bord"."** 

Mal - König-Heinrich-Straße 4«. 
15, 17.30, 19.30 „Geliebter Schatz.".*** 

M'mosa - Buschllnle 178. 
15. 17.15, 19.30 „Mordsache Cenel.*** 

Muse — Breelauer Straße 173. 
7. 19.30, soontaga auch 15 „Johann".*** 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
1530, 17.30, 19.45, sonntags auch 12 
-Gabriel» Dambron»""* 

Koma — Heerstraße Mi. 
15 30, 17.30. 19.30 sonntags auch 11.30 
„Ein glücklicher Mensch".** 

Wochenschau-Theater (Turml-
Meiste'hausatr. 62. Täglich, stündlich von 
10 tili 20: I . Groschenmusik, 2. Warn
farben und Tarntarben, 3. Ufa-Magazin. 
4. Sonderdlensl, 5. Die neueste Deutsche 
Wochenschau. 

Brunnstadt— Lichtspielhaus 
19.45 „Jud Süß".** 

Frelhaus - Glorla-Llchtsplele 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Die Zauber
geige '.** 

Ciiirnau — „Venus" , 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 GroB-
stadtmelodle"."* 

Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Das schwarte Schar".*** 

Kallsch — Vlctorla-Llchtsplele 
17.30, 20 „Die Zaubergeige'*• 

Kallsch — Apollo 
15. 17.30, 20, sonntags auch 10 alt 
Sondervorstellung „Wunschkonzert '.* 

Lask — Filmtheater 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Gabriele 
Dambrone".*'* 

LentschUtz — Lichtspiele 
19,30 „Dia Hochstaplerln"** 

Lowenstadt— Filmtheater 
17, 19.30 „Man rede mir nicht von 
Liebe".*'* 

Oslrowo— Corso-Llchtspiele 
17 30, 20, sonntags auch 15 „Nora". 

Ostrowo—Apollo 
17, 20, sonntags auch 15 „Der Posl 
melater".*** 

Pabianitz—Capitol 
17, 19.30 „Zlrkua Renz".* 

l'uchlnjzen — Lichtspielhaus 
17, 19,30 „Gefährlicher FrOhllng".** 

Wirkhelm — Kammersplele 
16.30, 19 sonntags auch 14 „Die beiden 
Schweilern".** 

Angebrochene 
Arznei-Packungen 
lach entnahm» der |ew«lls benötigten ' 
Vzneimenge s o f o r t wieder gut ver-
schließen. Zutritt von Luft und Feuchtigkeit 
beeinträchtigt In vielen Fällen die Halt
barkeit und Wirkung der Arznei. Ver
dorbene Arzneimitlei bedeuten aber den 
Verlust von In mühevoller Arbeil ge
wonnenen hochwertigen Heilstorlen, d l * 
dann anderen Kranken fehlen. — 

Dr. Boether-Tablertert 
sind wie alle Medopharm-Arzneimiltel 
ausschließlich In A p o t h e k e n erhältlich. 

MEDOPHARM 
P h a r m a z e u t i s c h » P r ä p a r a t « 
Gesel lschaft m.b.H., München 8j 

lugendlicbe zugelassen. **) Uber 14 J. 
zugelassen, ' * * ; nicht lujjeltssen. 

Kittel schonen Wäsche. 
Bei jederHausarbeit helfen Kittel 
und Schürzen Verschmutzungen 
vermeiden. Auch bei spielenden 
und essenden K indern sol len 
durch Schürzen oder Lötzchen 
die Kleider geschützt werden. 
So wird viel weniger Wäsche 
schmutzig, und die Waschmittel 
reichen besser aus. 

BEWMANHEIEIITBKITÄIJWEJIXI A.4 
BERLIN 


